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Karlsruhe , Donnerstag, den 9; Februar

Zweierlei Katholizismus .
F. S. Karlsruhe , 7 . Febr.

In der Erklärung des Vorstandes der Karlsruher Ortsgruppe
des „Alldeutschen Verbandes« ist von einem Unterschied zwischen
religiösem und politischem Katholizismus gesprochen.
Da dieser Unterschied nicht genügend bekannt ist, und da, wo er
bekannt ist, oft nicht gebührend berücksichtigt wird , so mögen wohl
einige Worte über diese zwei Arten von Katholizismus am Platze
sein . Was zunächst den religiösen Katholizismus betrifft, so
können wir uns kurz fassen. Er ist eine Entwickelung des Christen¬
tums zu einer sichtbaren Kirche. Diese hat die Ausgabe, die Lehre
Christi unter der Menschheit zu verbreiten, ein diesen Lehren ent¬

sprechendes religiöses Leben zu schaffen, das sich in einfacher und

selbstloser Frömmigkeit des Herzens , in Reinheit des Lebens¬
wandels und in den Werken der Nächstenliebe zeigt . Diese Kirche,
die von Christus die Aufgabe bekommen hat, die ganze Welt zu
umfassen , also eine „katholische« zu sein , hat frühe eine
Organisation bekommen müssen, und zwar eine monarchische
oder kirchlich gesprochen : hierarchische . An der Spitze der Ge¬
meinde steht der Pfarrer, über den Pfarrern der Bischof, über den
Bischöfen der Papst . Der Pfarrer ist der Hirte, der Bischof der
Aufseher , der Papst der „Vater« ; d . h. im religiösen Katholizisinus
ist der Papst nichts anderes, als das von der ganzen Well wie
ein Vater verehrte , geliebte und hochgehaltene Haupt einer auf das
Ideale gerichteten Religionsgemeinschaft , die hier ans Erden nichts
sucht als die Heranziehung ihrer Mitglieder zu echten , des ewigen
Lebens würdigen Christen . Diese Christen leben nach den Worten
des Heilands ; deshalb fügen sie sich der von Gott gesetzten Obrig¬
keit und sind ihr unterthan , sie geben Gott , was Gottes ist, aber
auch dem Kaiser , was des Kaisers ist ; d. h. ein guter Katholik in
diesem Sinne ist immer zugleich ein guter Deutscher , Franzose,
Italiener u . s .

' w . , der r e l i g i ö s e K a t h o l i z i s m u s verträgt
sich mit der Nationalität , er ist national .

Durch die monarchische Ausgestaltung, die ja in einem so
großen Organismus die einzig richtige ist, begünstigt , ist schon frühe
ein neues Element in den Katholizismus hineingetragen worden,
das politische , das mit den Lehren Christi nicht das geringste
zu schaffen hat, ihnen sogar oft diametral entgegengesetzt ist . Wann
diese Einmischung begonnen hat, ist schwer genau sestzustellen :
jedenfalls sehr frühe , spätestens von der Zeit a», wo die römischen
Bischöfe die leer gewordenen Kaiserpaläste auf dem Palatinus ein¬
genommen und damit zugleich nach dem Untergang des weströmi¬
schen Reiches die Weltherrschaft der römischen Cäsaren in Anspruch
genommen haben . Der Tag , an dem Odoaker den letzten west¬
römischen Kaiser Romulus Augüstutus abgesetzt hat, ist der Tauf-

tag des Papacäsaxismus , d . h . des Slrebens der römischen Kirche
nach der Weltlrerrschoft , d. h. des politischen Katholizismus
heute auch Ultramontanismus genannt.

Wie es überall ist, so gewannen nun auch in „d e r Kirche" die
weltlichen Bestrebungen rasch die Oberhand über die geistlichen,
damit aber auch die weltlichen Mittel . Alan braucht nur die
paar ersten Kapitel der Döllingcrschm Geschichte des Papsttums zu
lesen, um zu finden , wie viele Machinationen, Jntriguen , Text-
änderungen , ja bewußte und offenbare Fälschungen in frühester
Zeit ins Wert gesetzt worden sind , nicht, wie man zu sagen pflegt :
„ad majorem i)ei gloriam " , sondern zur Erreichung dieser Welt¬
herrschaft . Am frühesten klar ausgesprochen zeigt sich diese
Tendenz unter Gregor VII . Wie schön ist doch jene Scene in
Wildenbruchs „König Heinrich " , wo der Dichter im Schlosse zu
Canossa, während der deutsche König büßend draußen im Schnee
steht, den Papst durch einen seiner treusten Anhänger mahnen
läßt an die Worte des Heilandes : „Mein Reich ist nicht von
dieser Welt . « Die Mahnung war vergeblich. Diesen Bestrebungen
Gregors konnte sich damals weder das innerlich zerfallene Frank¬
reich, noch das eben von den Normannen eroberte England ent¬
gegenstellen . Diese Rolle siel Deutschland zu, und dieses mußte
vernichtet werden und wurde vernichtet durch Ausnützung
der centrisugalen Kräfte im Reiche mit Hilfe der widerspenstigen
Fürsten . Deutschland kam an den Rand des Abgrundes durch
einen von Rom aus entsachteu , furchtbaren Bürgerkrieg. Die
Kirche siegt auf der ganzen Linie und zur Zeit und dann nach
Vernichtung auch des Hoheustaufeureiches steht die Kirche da als
die mächtige Gebieterin , der alle christlichen Staaten dienstbar sind
Und in diesem Dienste durch die Kreuzzüge in vergeblichem Ringen
die ungeheuersten Opfer nationaler Kraft und nationaler Wohl¬
fahrt bringen.

Mit diesem glänzenden Siege der weltlichen Bestrebungen in
der Kirche hört aber ihr ursprüngliches geistliches, ja christliches
Gepräge und Wirkeil auf. Von dieser Zeit an werden in der
Kirche die Gebote des Christentums nicht nur in den Hintergrund
gedrängt, sondern die Kirche widerspricht diesen Geboten oft aufs
schärfste, ims zwar so gründlich , daß es kaum e i n e M a h n u n g
des Heilandes giebt » von der diese weltbeherr¬
schende Kirche nicht das Gegenteil thut . Christus
spricht : „Seid unterthan der weltlichen Obrigkeit,« die Kirche
löste unzählige Male die Unterthanen von dem Eide der Treue
und des Gehorsams. Christus hatte nicht, wo er fein Haupt hin¬
legen sollte, sein „Nachfolger « herrscht in der Welt als Fürst mit
einem Prunk , wie ihn das Rom der Cäsaren kaum gekannt
hat. Christus hat die Dornenkrone getragen, sein Nachfolger
trägt die Tiara » die dreifach goldene Krone und die mächtigsten
Fürsten der Christenheit hallen ihm den Bügel, wenn er sein Pferd
besteigt. Christus spricht : „Liebet Eure Feinde ! « die Kirche unter¬
drückt und vernichtet in Kriegen und mit Mitteln , wie sie keine
heidnische Zeit so grauenvoll erfunden hat, diejenigen , die sie selbst
durch die Taufe ausgenommen hat, die sich aber erkühnen , in irgend
etwas anderer Äieinung zu sein als die Gebieterin.

Diese Entchristlichung der Kirche mußte Widerspruch Hervor¬
rufen : die Reformation von 1517, die von Deutschland ausgegangen
ist, hat diese Herrschaft der Kirche gebrochen und diese Kirche bei¬
nahe vernichtet . Diese gewaltige Mahnung von 1517 hat die Kirche
sich nicht in richtigem Sinne zu Herzen genommen . Statt zum
alten, religiösen Katholizismus zurückzukehren , war ihr
Streben von jetzt an nur noch : die verlorene Weltherr¬
schaft auf jede mögliche Weise, mit allen möglichen Mitteln
wieder herzuftellen : es kam die mit Hilfe der Jesuiten so erfolg¬
reiche Gegeuresormation, die Hugenottenversolgungcu, der 30jährige
Krieg, alles hervorgerufen durch diese „6cclesia militaus « . Und als
nach 30jährigem entsetzlichem Toben der Krieg ein Ende nahm , da
hat ein Souverän die Unterschrift geweigert : der Papst ; nach so
entsetzlichen Zeiten war Einem noch nicht Blut genug geflossen.
Eine m noch nicht genug Greuel geschehen , dem 'Nachfolger Christi

Daß diese Richtung nicht an Personen hängt, sondern am
System, das zeigt auch die Geschichte des 17. , 18. und namentlich
unseres nun bald zu Ende gehenden 19 . Jahrhunderts, die zu be¬
kannt ist, als daß besonders 'auf einzelne Ereignisse hingewiesen zu
werden brauchte .

Welches ist nun das Verhältnis dieses nach Weltherrschaft
strebenden politischen zu dem auf innere Hebung des Menschen
hinarbeitenden religiösen Katholizismns? Antwort : das des Herrn
zum Knecht oder vielleicht mehr noch das des Meisters zum Werk¬
zeug , das der Meister je nach Bedarf hervorhott oder beiseite legt.
Der religiöse Katholizismus kann dem politischen oft sehr gute
Dienste leisten. Die weniger gebildeten , bescheidenen Klassen -unseres
Volkes haben nicht politische Einsicht genug , um das Wesen und
Streben des politischen Katholizismus zu verstehen . Für sic
ist der religiöse gut genug ; aber will man dann diese
Klassen , die breite Piaffe des katholischen Volkes , zur Agi¬
tation gewinnen , dann . wird ihnen der Wahn beigebracht ,
ihre Religion sei in Gefahr, und wer wüßte nicht , daß
dieses Mittel , das schon so oft angewendet worden ist , inuner noch
seine Wirkung thut ? Wie oft hat nicht unser braves, gutgläubiges
katholisches Volk jenem vaterlandslosen, deutschfeindlichen Ultra¬
montanismus gutwillig Heeressolge geleistet ! Das Schlimmste aber
bei diesem Verhältnis der beiden Richtungen ist einmal das, daß
es dem Ullramontanismns garnicht mehr ankommt auf die innere
wahre Frömmigkeit des Volkes und dann, daß seit dem Dogma
der Immaculata Conceptio , dem Syllabus, der Jnsallibilität , und
seit Leo XIII. am 21 . April 1878 den Syllabus unter die Wirk¬
samkeit der Jnsallibilität gestellt hat, dieser politische Katholizis¬
mus amtlich , ex cathedra , al § der allein korrekte ,
allein seligmachende, v f f i z i c l l e K a t h o l i z i s m u s festgestellt ist.

Wie weit dieser politische Katholizismus sich von den ursprüng¬
lichen Zielen des echten Katholizismus entfernt hat , erkennen wir
am deutlichsten daraus , wie jede dieser Richtungen auf das Volk
wirken will . Der Katholizismus will seine Glieder fromm
und gottessürchtig machen, der Ultramontanismns unter¬
würfig und gefügig . Jener will für seine Zwecke das Volk aufkläreii,
denn wahre Einsicht führt zu wahrer Frömmigkeit ; dieser will
seinen Anhängern das eigene freie Denken verbieten , damit sie umso
lenksamer sind . . ; Der religiöse Katholizismus will Vaterlands¬
liebe, Anhänglichkeit an die von Gott gesetzte -Obrigkeit cr-

zengen, der politische will allein Obrigkeit sein , deshalb
pflanzt er in den Staaten, die ihm nicht gefügig sind, Wider¬
spenstigkeit und Widersetzlichkeit gegen die weltliche Obrig¬
keit. Der religiöse Katholizismus will seine Glieder frei
machen von jedem ihrer unwürdigen Druck : „so bestehet nun in der
Freiheit, womit Euch Christus befreiet hat«, sagt der Apostel . Der
politische verlangt nur Unterwürfigkeit und Gehorsam. Der
religiöse Katholizisinus fördert jedes Streben nach Fortschritt,
jede Wissenschaft und Kunst , der politische nur so weit, als es
in den Rahmen seines Programms paßt . Der wahre Katholizis¬
mus ist, wie - es das Christentum vorschreibt, tolerant und milde
gegen Andersdenkende , der politische macht einseitig und
intolerant ; der religiöse Katholizismus bedient sich in seine»
Bestrebungen offener klarer Mittel, er macht seine Mitglieder offea
und ehrlich, der Ultramontanismus , der seinen Anhänger »
seine Ziele selbst nicht offen zeigen darf , macht sie mißtrauisch»
hinterlistig, „jesuitisch« . (Schluß folgt.)

Deutsches Reich .
* Vom neuen Postgesetz . Der dem Reichstage zugegangene

Gesetzentwurf , betr . einige Aenderungen der Bestimmungen
über das Postwesen , bestimmt, daß das Porto für den fran¬
kierten gewöhnlichen Brief bis zum Gewicht von 20 Gramm
10 Pf . beträgt darüber hinaus 20 Pf . Bei unfrankierten
oder «licht genügend frankierten Briefen tritt ein Zuschlagsporto
von 10 Pf . ein . Portopflichtige Dienstbriefe werden mit
Zuschlag nicht belegt, wenn ihre Eigenschaft als Dienstsache durch
eine von der Reichspostverwaltung sestzustellende Bezeichnung aus
dem Umschläge vor der Postaufgabe erkennbar gemacht worden istt
Der Reichskanzler ist ermächtigt , den Geltungsbereich der Orts¬
taxe auf Nachbarorte auszudehnen . Die Zeitungsgebühr
beträgt : a) 10 Pf . für jede Bezugszeit ohne Rücksicht auf deren
Dauer , b) 15 Pf . jährlich für das wöchentlich einmalige oder sel¬
tenere Erscheinen, sowie 15 Pf . jährlich mehr für jede weitereAus¬
gabe in der Woche, o) 10 Pf. jährlich für jedes Kilogramm des
Jahresgewichts, mindestens jedoch 40 Pf . jährlich für jede Zeit¬
ung . Das Gewicht der Zeitungen wird alljährlich von der
Postbehörde für einen Zeitraum von zwei Wochen er¬
mittelt. Die Festsetzung der Zeit dieser Ermittelungen , die für
alle Zeitungen gleichzeitig zu bewirken sind, sowie die Bestimmung
über die Gewichtsermittelung für die in der allgemeinen Er¬
mittelungszeit nicht erscheinenden Zeitungen stehen der Postver »
ivaltung zu. Das Jahresgeivicht wird durch Vervielfältigung des
ermittetten Gewichts mit 26 oder der der Erscheinungsweise ent¬
sprechenden anderen Zahl gewonnen . Bruchteile eines Kilogramms
iverden als ein volles Kilogramm gerechnet. Aufgrund des Ergeb¬
nisses der Ermittelung wird die Postzeitungsgebühr vom 1 . Januar
des nächsten Jahres ab neu sestgcsteUt . Bei neuen Zeitungen er¬
folgt die erstmalige Festsetzung der Gebühr nach Angabe der
Verleger über das voraussichtliche Gewicht der Zeitungen . Wenn
innerhalb des Jahres im Geivicht einer Zeitung wesent¬
liche Aeiiderniigen eintreten , ist die Postverwaltung berechtigt »
für diese Zeitung eine außergewöhnliche Gewichtsermittel¬
ung vorzunehmen und danach vom B-eginne der nächsten
Bezugszeit ab diese Zeitnngsgebühr anderiveit sestzusetzen. Für die
Setbstverpacknng der Zeitungen durch die Verleger kann diesen eine
Vergütigung von 5 Pf , für je 100 verpackte Zeitungsnummern ge¬
zahlt werden . Der zweite Artikel des Gesetzentwurfs handelt vom
Po st regal und bestimmt zunächst, daß der Postzwang auch An¬
wendung findet auf verschlossene und solchen gleich zu achtende
Briese , die innerhalb der Gemeindegrenzen ihres mit einer Post¬
anstalt versehenen Ursprungsortes verbleiben . (Folgen die Be¬
stimmungen betr . die Entschädigung der Privatposten u . s. s.)

* Dresden, 5 . Febr. Ein scharfes Urteil fällte, wie schon
gemeldet , gestern das Schwurgericht in dem Löbtauer Bau¬
krawallprozeß gegen 9 Bauarbeiter und Zimmerer . Dasselbe
lautete für den 27 Jahre alten Zimmerer G e d t i ch wegen schwere»
Landsriedensbruchs und gefährlicher Körperverletzung auf 7 Jahre
Zuchthaus und 10jährigen Ehrenrechtsverlust, für den 39 Jahre
alten Zimmerer Geißler (verheiratet unv Vater von 3 Kindern)
wegen einfachen Landsriedensbruchs auf 4 Jahre Gefängnis , für
den 27 Jahre alten verheirateten Bauarbeiter S ch m i e d e r wegen
versuchten Todschlags und gefährlicher Körperverletzung aus 9 Jahr «
Zuchthaus und 10jährigen Ehrenrechtsverlnst, für den .Zimmerer
Hecht (24 Jahre alt, verheiratet ), - wegen einfachen Landfriedens«
bcuchs auf 4 Jahre Gefängnis, für den 29 Jahre alten verheirateten
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Der Lloyddampfer „Prinz Heinrich" in
Kiautschou.

Tsintau , 26. Dez.
Eine größere Freude, so ivird der „Deutschen Zeitung " ge¬

schrieben, hätte den wackeren Pionieren, die hier oben in Tsintau
sich um das deutsche Banner geschart haben , nicht bereitet werden
können , als das Eintreffen des Norddeutschen Lloyddampfers „Prinz
Heinrich« . Schon vom frühen Morgen des 24 , Dezember wurde
von der Höhe des Signatberges ausgelugt, ob das nahende Schiff
irgendwo am Horizonte sichtbar ivürde . Wie ein Lauffeuer aber
ging es durch die ganze Kolonie , von Hans zu Hans und von
Lager zu Lager, nachdem die weißblaue Flagge des Lloyd im
Verein mit den deutscheir Farben bald nach Mittag ans einem
Dampfer erkannt worden war . Kaum hatte das Schiff auf der
Reede den Anker geworfen , so erschienen auch schon Abordnungen
der verschiedenen Lager, um so schnell wie möglich die Gaben zu
„fassen« , die aus der fernen Heimat zum heiligen Weihnachtssesl
herausgesandt worden waren, während die Postverwaltung gar
eifrig zu lhun hatte, um alle Briefe z>l ordnen und rechtzeitig vor
Nacht noch in die Hände der Empfänger gelangen zu lassen.

Einen Weihnachtsbaum hatten auch im fernen China allüberall
die Deutschen entzündet; zwar mußten sie der duftenden Edeltanne
entbehren, die auf den deutschen Bergeil so prächtig gedeiht ; aber
Ersatz war auch hier geschaffen worden : Lärchen und Fichten finden
sich aus den Bergen rings um unsere Besitzung, und aufgeputzt mit
rotwangigen Aepfeln und vergoldeten Nüssen leuchteten sie nicht
weniger schön als ihre Vettern daheim im lieben deutschen Lande.
Einen lauten Ausdruck fand unser Dank gegen den „Lloyd" am
zweiten Weihnachtstage, wo der Direktor des Norddeutschen Lloyd,
Herr Dr. Wiegand , der die Fahrt nach Kiautschou mitgemacht
hatte, einen großen Teil der in Tsintau und seinem Hinterlande
ansässigen Deutschen zu einer Festtafel auf das Schiff geladen
hatte. Es war eine glänzende Gesellschaft , die sich dort zn-
sammcnfand ; selbstverständlich überwog die Uniform der Manne
und des Seebataillons , doch auch das ernste Schivarz des
Fracks kam voll znr Geltung. Das erste Hoch bei der Tafel galt

natürlich Sr . Majestät dem Kaiser ; Dr. Wiegand brachte das
Hurra auf ihn in schwungvollen Worten aus , wobei er „angesichts
deutschen Landes, unter deutscher Flagge auf einem deutschen
Reichspostdampfer « , unter allgemeinem Jubel des weitsichtigen
kaiserlichen Ausspruches gedachte, daß Deulschlands Zukunft auf
dem Wasser liege. Gleich uachüeui das Hurra auf den Kaiser ver¬
klungen ivar , erhob Dr . Wiegand sich abernials . Dieses Mal
ivaren seine Worte der deutschen Marine geweiht . Die mir allge¬
meinem Beifall ausgenommeiie Rede gipfelte in einem Hoch auf
die Marine und den Gouverneur von Kiautschou , Kapitän zur
See v. Rosendahl . Dieser dankte mit nicht weniger warmen
Worten ; er wies auf die mannigfaltigen Beziehungen der Marine
zur Handelsschiffahrt und besonders zum Norddeutschen Lloyd hin ,
deren Pflege sich der Kaiser so innig angelegen sein lasse : er mint
sein Glas auf weiteres Gedeihen der „ersten Schiffahrtsgesellschaft
der Welt« . -

Die Bewirtung, die der Norddeutsche Lloyd an diesem denk¬
würdigen Abend auf der Höhe von Tsintau seinen Gästen zuteil
werde !« ließ, ivar geradezu fürstlich. Nach den manchen, schilleren
Entbehrungen, die sich unsere braven Offiziere und Beamten in
Kiautschou auferlegen müssen, wurde sie vielleicht in besonders
hohem Maße geivürdigt und trug das ihre dazu bei, eine Stim¬
mung zu schaffen, wie sie eben nur bei außerordentlichen Anlässen
unter außergewöhnlichen Verhältnissen über einem Feste liegt. Zu
schnell verrannen die Stunden ; niemand mochte sich trenilen.
Mitternacht war längst vorüber, als die ersten daran dachten , die
Pinaffen zu besteigen, um den Heimweg , sei es nach dem Städtchen
Tsintau » sei es nach der dem „Prinzen Heinrich« gegenüberliegen¬
den „Artona " , ailzutreten . — Vorüber war das schone , fröhliche
Wcihnachtsfest ; mit seinem Kerzengefunkel und den lieben Gästen
aus der fernen Heimat aber wird es noch lange ein Glanzpunkt
des sonst nur harter, uiierniüdlicher 'Arbeit geiveihten Lcbetls der
Pioniere von Kiautschou bleiben.

Bei dieser Gelegenheit sei auch gleich von einem chinesischen
Uebersall auf den deutschen Bergassessor Krause berichtet, der
seit deni 11 . Oktober im Aufträge des „Jndustriesyndikates zur
wirtschaftlichen Erschließung von Kiautschou und Hinterland« in«

Inneren der Provinz Schantung thätig war und am 19. Dezember
nach Tsintau znrückgekehrt ist . Herr Krause wurde am Nach¬
mittag des 13 . Dezember in dem Dorfe Tszekou (Kreis Tschut-
schöng ) von zahlreichen Chinesen angegriffen und in einem dichten
Steinhagel , den die Angreifer aus ihn und die ihn be¬
gleitenden Chinesen richteten , am Kopfe zweimal leicht
verletzt. Schwereren Verwundungen entging der Angegriffene
nur dadurch , daß er Gelegenheit fand , sich auf sein Pferd zn
schiviiigen und ein Gasthaus zu erreichen , wo er zunächst durch
die Ortsbehörde und am folgenden Tage durch den Kreisuiandari »
Schutz fand. Das Gepäck , das auf Handkarren nachfolgte, wurde
zivei Stuilden nach dem Angriff von einer bewaffneten Bande von
ctiva 20 Manil überfallen . Mitgenommen wurde alles, was die
Räuber gebrauchen konnten, der Rest wurde zumteil beschädigt.
Herr Krause verlangte vollen Schadenersatz und Bestrafung der
Uebellhäter . Ein Haupträüelsführer, den Herr Krause am Zopfe
mit sich ins Gasthaus geschleppt hat, erhielt alsbald seine Züchtig¬
ung in der landesüblichen Form : 500 Bambushiebe am erstell,
zweiinal 500 am zweiten Tage . Im übrigen sah sich Herr Krause
genötigt , dem Krelsinandarin unter der Androhung , er werde die
diplomatischeil Behörden anrufen, ein Ultimatum zu stellen, da¬
hier gestern, also am ersten Weihnachtsfeiertage, ablief.

Verschiedenes .
* Forckenbeck über Bismarck. Aus de>» Briefen v. Forcken-

becks an seine Gemahlin , welche in der „ Deutschen Revue « ver¬
öffentlicht werden, sei das in einem Brief vom 8. Dezember dcS
Jahres 1869 enthaltene Urteil Forckenbecks über Bis¬
marcks Persönlichkeit mitgeteilt : Aus mich hat B . heute,
äußerlich nach seinem Gesundheitszustände und innerlich nach
seinen Anschauungen , die er über die weitgreifcudsten Gebiete mir
mitteilte, einen sehr wohlthuenden Eindruck gemacht. Es sind vier
Jahre her, daß ich zuerst unter vier Augen ihm entgcgenlrat . Es
haben zahllose Unterredungen , Differenzen u . s. w. stattgesunde».
Heute hat er den besten Eindruck auf mich gemacht. Der Eindruck
ist derartig, daß er mit der so mühsamen Arbeit in der parlamen¬
tarischen Tretmühle in etwas aussühnen kailn . Er bestätigt in mir



timurerer Moritz wegen schweren Landsriedensbruchs auf 8 Jahre
uchtyaus und 10jährigen Ehrenrechtsverlust, für den 23jährigen

ledigen Bauarbeiter Z w a h r (vorbestraft wegen Körperverletzung )
wegen schweren Landfriedensbruchs und versuchten Todschlags
auf 10 Jahre Zuchthaus und 10jährige» Ehrenrechtsverlust, für
den Zimmerer Pfeifer (31 Jahre alt, verheiratet, Vater von
3 Kindern ) wegen schweren Landsriedenbruchs und gefährlicher
Körperverletzung auf 6 Jahre Zuchthaus und 10jährigen Ehren¬
rechtsverlust , für den 27 Jahre alten verheirateten Zimmerer
Leiber (fünfmal vorbestraft, darunter wegen Widerstandes und
Hausfriedensbruchs) wegen schweren Landfriedensbruchs und gefähr¬
licher Körperverletzung auf 6 Jahre Zuchthaus und 10jährigen
Ehrenrechtsverlust, für den 49 Jahre alten Zimmerer Wobst (ver¬
heiratet, Vater von 7 Kindern) wegen schweren Landfriedensbruchs
und gefährlicher Körperverletzung auf 7 Jahre Zuchthaus und
10jährigen Ehrenrechtsverlust. Im allgemeinen berücksichtigte man
zugunsten der Verurteilten, daß sie durch reichlichen Genuß von
Spirituosen und aufreizende Reden zur That veranlaßt
worden sind ; strafverschärfend fiel ins Gewicht, daß sie fried¬
liche Arbeiter überfallen und daß namentlich Zivahr und
Moritz den Zeugen Klemm juu . geradezu gemartert haben .
Die O e f f e n t l i ch k e i t war während der ganzen Verhandlnngsdauer
ausgeschlossen . Der Verteidiger, sowie der Staatsanwalt machten
von der Ablehnung voreingenommenerGeschworener ausgiebigen Ge¬
brauch . Dem Urteil lag folgender Thatbestand zugrunde: Am
6. Juli , abends nach 6 Uhr, kam eine Anzahl Arbeiter in Löbtau
vom Richtfest , bei dem erheblich Bier getrunken worden war, an
dem Klemmscheu Neubau vorüber, wo noch gearbeitet wurde» uild
rief den Arbeitenden zu, sie sollten doch aushören und die schwer
erkämpfte lOstündige Arbeitszeit einhalten. Weiter betrat
der Trupp unter dem Vorgeben , Arbeit zu suchen, den Bau, es
fielen erneute Vorwürfe, und es kam zu heftigen! Gezänk und
Handgreiflichkeiten . Um die Eindringlinge zu verscheuchen, schoß
der Bauunternehmer Klemm jun . seinen blindgeladeneu Revolver
zweimal ab, indem er auf einen Sandhaufen zielte. Obwohl er
nur hatte zeigen wollen, daß er im Besitz einer geladenen Waffe
sei, sielen nun die Angetrunkenen über ihn her, entrissen ihm den
Revolver und schlugen auf ihn . Als man Klemm in die Bau¬
bude geführt hatte, drangen einige der Wütendsten in dieselbe ein,
nachdem sie die Thür gesprengt hatten, und mißhandelten Klemm
in unsagbar roher Weise. Er wurde u. a . mit einer Flasche und
mit Hvlzstücken geschlagen und als er floh, niedergeworsen und mit
Füßen getreten. Außerdem wurden noch sechs Arbeiter ,
darunter mehrere schwer , verletzt .

Au slan d.
Oesterreich-Ungarn.

• Wien, 6 . Febr . In Steiermark wurde der christlich -
soziale Bauernbund , der unter der Führung des Barons
Rokitaustch steht, behördlich aufgelöst . Rokitansky hat bekannt¬
lich jüngst die Klerikalen aus Graz (Umgebung ) zurückgedrängt . —
Eine neue große Niederlassung des Jesuiten - Ordens im
neunten Wiener Stadtbezirk, ivo der Orden mehrere Häuser an-
kaufie, wurde heute vom Schwiegersohn des Kaisers, Franz
Salvator , und dessen Gemahlin, Marie Valerie, besucht.

Amerika.
* Santiago de Chile, 6 . Febr . Der Präsident ist au Bord

des Panzerschiffes „O 'Higgins" unter Eskorte der Kreuzer „Gac-
tano" und „Angamos" nach Punta Arenas in der Magelhaen-
Straßc zu der am 15 . d. M . stattfindenden Zusammenkunft
mit dem Präsidenten von Argentinien abgereist , woran
sich große Erwartungen knüpfen . Den Präsidenten begleiten die
Minister und Regieruugsbeamte, sowie 3 Delegierte von der ini
November v. I . in Buenos Aires stattgehabten Konferenz über die
Punta Atacama -Frage . Zwei andere Delegierten von dieser Kon¬
ferenz reisen von Buenos Aires aus dem Landwege nach Punta
Arenas.

Baden und Nachbarländer .
> Heidelberg, 7. Febr. Am 4. Febr . war hier wieder unter

Vorsitz des Prof. Mommsen der geschästsführende Ausschuß der
R e i ch s - L i m e s - K o m ist i f s i o u zusanrmengetreteu . Unterhalb
der neuen Brücke werden neuerdings zwei gewaltige Sandstcinblücke
an beiden Ufern bemerkt, welche die Aufschrift „Römerdrücke "
tragen, lieber sie führte im ersten und zweiten Jahrhundert nach
Christus eine römische Brücke über den Neckar

A Aus Baden, 6. Febr. Wir erhalten von geschätzter Seite
solgende Zuschrift : Aus Kaiserslautern wurde der „Franks.
Ztg ." dieser Tage geschrieben :

Ter hier erscheinende klerikale „Pfälzer Volksbote "
, entsetzt

über das „Kesseltreiben "
, das die „liberale und katholikenfeindliche "

Presse gegen den Herrn Reichstagsabg . S ch ä d l e r wegen seiner ab¬
lehnenden Stellungnahme zu dem Antrag Schönaich - Carolath
betreffs eines Reichszuschnsses zu den Kosten des in S t r a ß b u r g ge¬
planten Goethedentmals , eröffnet habe , veröffentlicht eine
Würdigung des Dichters, aus der endlich einmal die Wahrheit über
diesen entarteten Menschen der Welt offenbart wird . Es heißt in dem
Artikel u . a . : „Die Pfarrerstochter Friderike Brion . . . brachte er
um Tugend und Ehre , um die Verführte und Enttäuschte , nachdem er
feine tierische Leidenschaft an -ihr gesättigt und ihrer über¬
drüssig geworden ivar , nach echter W ü st l i n g s a r t sitzen zu
lassen . Alle , die etwas auf Moral halten , finden das
verrucht und verwerflich . . . ." Nach einer Aufzählung
voir Goethes Frauengestalten heißt es dann : „Das sind die
hervorragenden Etappen des moralischen Lebens dieses ange-
deteten Litteraturhelden , der ein vollendeter Wüstling und ein
sittenloser Schurke , der das Lebensglück vieler anständiger
Frauen zertreten und ihre Tugend und Ehre den niederen In¬
stinkten seiner bestialischen Leidenschaften herzlos
opferte. Und >vie mit seiner Sittlichkeit, so war es auch mit seiner
Vaterlandsliebe bestellt . Slls der korsische Eroberer den Fuß auf den
Nacken der deutschen Nation gesetzt . . . während der Jahre des Be¬
freiungskampfes ging er seinem A m ü s e m e n t nach." — Aehnlich, nur
«tivas gebildeter und infolge dessen weniger pöbelhaft drückt sich ein
Mitarbeiter des in Straßburg erscheinenden „Elsässer " aus. Er
schreibt u . a. : „Ein Bedürfnis , einen eisernen Goethe anzustaunen, haben
die Straßburger bisher noch nicht gefühlt. Ja , unter den Leuten, die
an Goethe einen Gefallen haben, sind nianche , die meinen : Gerade
in S t r a ß b u r g sollte dem Manne kein Denkmal gesetzt iver-

1 . die Ueberzeugung , daß v . B . vor allen Dingen national , unitarisch
deutsch ist ; das ist ein großerGewinn ; 2 . daß er, vermöge dieser Grund-
gestnitung , gegenüber den inneren preußischen Dingett immer objek¬
tiver wird ; er ist nicht mehr Junker der alten Art ; 3 . er fängt an,
mit Milde alle Standpunkte zu betrachten und aus ihnen das
Richtige für das jeweilige Staatsinteresse zu erkennen . Ich sehe den
Moment kommen, von welchem er immer mehr gegen das einseitige
Herrenhaus seiner selbst wegen Front machen muß ; seiner selbst
wegen, das heißt wegen des deutschen Berufes Preußens . Die
Details der Unterredung kann ich dem Papier kaum auvertrauen ."
— Schließlich sei noch ein Gespräch mit dem damaligen Kron¬
prinzen (7 . Februar 1871) wiedergegeben : . Mit dem Kron¬
prinzen hatte ich die eingehendsten Gespräche über die Kaiserwürde,
über den Titel Deutscher Kaiser oder Kaiser von Deutschland , über
die Kaiserprotlamatiou, über Staatenhaus, über Reichsmiuisterien ,
über Bismarcks Charakter, über die Zufammeusetzung und Aktion
des nächsten Reichstags, wobei ich mich als entschiedener Gegner
der ultramontiinen Partei deklarierte , über Personen, die ich Dir
unter vier 'Augen nennen werde, und so weiter. Fast hat mich
dieses Zutrauen des Kronprinzen für spätere Zeiten mit wichtigen
Sorgen erfüllt. Moltkes Gespräche betrafen namentlich die Kriegs -
sührung. Wunderbar objektive Urteile, aber diese und die Schätz¬
ungen des Gegners sind mir überall im Hauptquartier eutgegenge -
treten."

den. Was hat Goethe in Straßbung gethan ? Er hat die Lili an¬
gesungen und der Frederike von Sesenheim die Cour gemacht. Aehn-
liches haben schon andere gethan, daß sie sich aber da¬
für ein Denkmal setzen lassen , hat man in Straß¬
burg noch nicht gehört. Die Lili heiratete einen andern , und
die Frederike hat der Poet sitzen lassen . Wenn ein Student solch eine
Geschichte einfädelt, zieht ihm der Herr Papa die Ohren ; und wenn in
einem rechtschaffenen Bauernhöfe eine Dirne sich auf solches einläßt , so
jagt die Bäuerin dieselbe von Haus und Hof, weil sie keinen Unfug im
Hause duldet . Wie es der protestantische Pastor von Anno Damals mit
seiner Tochter Frederike gehalten hat, kümmert uns nicht ; wie er es
hätte halten sollen , das weiß inan in rechtschaffenen Familien .
Goethe, der Dichter der „Iphigenie auf Tauris" , ist gewiß ein großer
Dichter. Was er aber als Mensch und deutscher Patriot war,
das darf ihin bei Leibe nienrand nachthun. Die Lili- und Frederike-
Geschichte fing er in seinem 13 . Lebensjahre an zu spinnen und spann
sie fort bis in das 60 . Jahr. So lehren uns die Geschichtschreiber seines
Lebens. Ihm dafür ein Denkmal zu errichten ! Er hat schon eines im
Park der Universität, und das ist genug. Wenn Prinz v . Carolath
50000 M. übrig hat , so schenke er sie dem Sittlichkeitsveren! ."

Es ist in gegenwärtiger Zeit, wo das Centrum so viel von
seiner nationalen Gesinnung redet , recht nützlich, zu zeigen, in
welchem Geiste ein Teil der klerikalen Presse schreibt. Etwas Nieder¬
trächtigeres, Gemeineres ist über unfern größten Dichter wohl noch
nicht gedruckt worden! Wenn der Geist des katholischen Volkes
durch solche Blätter vergiftet wird, brauchen wir da noch Jesuiten ?

fhren Geist spüren wir schon hinlänglich aus der ultramontanen
resse . Es existiert ein Werk über Goethe aus der Feder eines

Jesuiten (der Name des Ehrwürdigen ist mir entfallen), in welchen!
ähnlicher Unflath über Goethes Leben und Dichten ausgegossen
wird. In welcher andern Presse wäre solches möglich ? Vom
Siglschen „Vaterland " an , das seinesgleichen nicht hat, bis zu den
verschiedenen Boten und Bötchen, mit denen sogar unser kleines
Baden gesegnet ist, ziehen diese Pamphletisten alles herunter, was
nicht in den klerikal- ultramontanen Kram hineinpaßt. Ein Glück,
daß die wenigsten der Gebildeten das Zeug regelmäßig lesen ; ge¬
wöhnlich hat man ja von einer Lektion ans lange Zeit genug .
Wer angesichts solcher Gesinnungen noch an die Möglichkeit eines
dauernden Friedens zwischen Romanismus und deutschem Geiste
glaubt , dem ist nicht zu Helsen .

LI Baden-Baden , 7 . Febr. Der große Maskenball in
sämtlichen Räumen des Konversationshauses, der Samstag, den 11 . d . M .
stattfindet, verspricht auch in diesem Jahre die glänzendste gesellige Fest¬
lichkeit der Wintersaison zu werden. Die elektrisch beleuchteten väle
erhalten eine dem Anlaß entsprechende festliche Dekoration und für die
schönsten und originellsten Masken sind zahlreiche Preise im Werte von
nahezu 700 Al. ausgesetzt, die teils in bar , teils in wertvollen, sorg¬
fältig ausgeivählten Gegenständen bestehen . Gleichzeitig mit dem Kur¬
orchester spielt eine Militärkapelle in den Sälen desKonversationshauses .

Aus - er Nesidenr .
* Karlsruhe , 8 . Februar.

--- Kofbericht. S . K . H. der Groß Herzog nahm gestern
vormittag 10 Uhr den Vortrag des Präsidenten des Evang . Ober¬
kirchenrats Dr . Wiclandt entgegen und empfing dann den Minister
v . Brauer zur Vortragserstattung . Nachmittags hörte S . .K . Hoheit
die Vorträge des Majors v . Pannewitz und des Legationsrats
Dr. Seyb .

----- Das Markgräfliche Palais am Nondellplatz, einschließlich
des gcsainten Areals, soll nunmehr vom Staate angekauft und
darin die dringend notivendigen Räume zur Erweiterung de
Großh. Sammlungen geschaffen ivcrden . Der Preis dürste
1800 000 M. betragen und eine diesbezügliche Regierungsvorlage noch
diesem Landtage zugehen. Die Bauplätze im Garten wird dann
der Fiskus unter Auferlegung besonderer Baupflichten selbst ver¬
äußern . — Das Douglassche Palais ist übrigens nicht um
450000 M„ sondern zum Preise von 650 000 Dl. für S . Großh.
Hoheit den Prinzen Karl crixorben worden .

— Kubisches Knnstgewrrbe ans der pariser Weltausstellung.
Den Bemühungen der Direktors der Großh. Kunstgewerbeschnte ,
Herrn Professor G ö tz , ist es gelungen , eine Anzahl größerer
Städte unseres Landes zur Bestellung künstlerischer Arbeiten zu be¬
stimmen und dadurch zu ermöglichen, daß das heimische Kunst¬
gewerbe bei der nächstjährigen Weltausstellung in Paris eine
würdige Vertretung findet . So läßt , wie schon niitgcteilt, die
Stadt Mannheim durch zwei dortige Meister ein größeres
Gitterthor und einen Planstäuder in reichster Kunstschmieöearbeit aus¬
führen, Heidelberg ein für den Rathaussaal bcstimmles soge¬
nanntes „Goldenes Buch " mit reichem Stehpult , die Stadt Frei -
burg für den neuen Rathaussaal drei große Glasgcmälde
von Herrn Professor F. Geizes, ' während die Stadt Rastatt
beabsichtigt, zwei schmiedeiserne Kandelaber anfertigen zu lassen.
Auch seitens der Residenzstadt Karlsruhe ist zu dem gleichen
Zweck die künstlerische Innenausstattung eines hierfür besonders
geeigneten Raumes dcs hiesigen Rathauses geplant . Diesen Bei¬
spielen folgend , wird auch die Stadt Pforzheim der dortigen
Silberwarenindustrie eine interessante Aufgabe stellen . Eine wesent¬
liche Förderung erhält die Beteiligung Badens insbesondere da¬
durch, daß S . K. H . der Groß herz og der „Karlsr. Ztg ." zufolge
wie bei früheren Anlässen , so auch für Paris eine Reihe künst¬
lerischer Ausgaben in Auftrag gegeben und eine Anzahl der wert¬
vollsten im Lande gefertigter Kunstgegenstände aus Höchstdcssen
Privatbesitz in Aussicht gestellt hat.

Akademie der bildend«» Künste- Man schreibt uns :
„Durch Mitteilungen, die den Wegzug der drei Akademieprofessoren ,
Gras v- Kalckreuth , Grerhe und Pötzelberger zum Gegen¬
stand einer öffentlichen Besprechung machen, wird seit einigen
Tagen das Karlsruher Publikum künstlich in Erregung versetzt,
— künstlich, weil die öffentliche Meinung dieser Sache kaum eine
so unverdiente Wichtigkeit beimessen würde, - wenn ihr nicht täglich
dieser Verlust als ein unersetzlicher vor- Augen geführt würde.
Man mag nun den Weggang der drei Herren aus künstlerischen
Gründen bedauern , kann aber trotzdem außer Sorge sein über die
Zutunst der Akademie und des Kunstlebens . Wenjl das „vereinte
Wirken" der betr. Herren an der Stuttgarter Akademie
dieselben Früchte zeitigt, wie hier , braucht einem auch nicht Angst
zu sein , daß die schwäbische Metropole die führende Stellung an
sich reißen könnte , die bisher Karlsruhe behauptete . Ein Blick auf
die Frequenz der Akademie wird das jedem Unbefangenen zeigen.
Im Jahre 1892 trat der am längsten von den betr . Herren hier
Thätige in das Lehrerkollegium ein ; seit diesem Jahre stellt sich der
Besuch der Anstalt wie folgt :

Semester Schülerzahl Semester Schülerzahl
1801/02 . . . ISO 1898/96 . . . 91
1892/93 . . . 139 1896/97 . . . 96
1893/94 . . . 105 1897/98 . . . 92
1894/95 . . . 107 1898/99 . . . 87

Ist das Zufall ? „Die Zahl macht es nicht, " könnte man
einwendeii . Nun , wer die Schülerarbeiten der letzten Jahre mit
denen früherer Jahrgänge zu vergleichen Gelegenheit hatte, dem
dürften, sofern er uneinbeeinflußt urteilt, darüber die Augen
geöffnet sein, daß es nicht die Schülerzahl allein ist, die an der
Akademie im Absteigen begriffen ist. Die kühne Behauptung , daß nur
die Herren der „modernen Richtung" in Frage kommen, wenn von
den „Karlsruhern " gesprochen wird, wird wvhl am besten durch die
Thatsache widerlegt, daß der gute Name der Kunststadt Karlsruhe
viel zu alt ist, als daß er von Künstlern errungen sein könnte, die
erst so kurze Zeit hier thätig sind . Eine Dezimierung der Schüler¬
zahl, die durch den Wegzug eines Teiles der Schüler der drei
Herren eintreten wird, dürfte durch den Zugang von Schülern, die
mit neu zu berufenden Lehrkräften hierher übersiedeln , wie das
immer der Fall ist, vollauf ausgeglichen werden . Ob die künst¬
lerische Thätigkeit in der Kunststadt Karlsruhe so ausschließlich
Monopol der in der vorgestrigen Einsendung Genannten ist, ob
nicht »och vieles geschaffen wird, was zwar viNeicht nicht das

Epitheton „modern", aber die Bezeichnung „Kunstwerk " verdient,
das kann man ruhig dem Urteil des Publikums überlassen , dem
zudem in nächster Bälde Gelegenheitgeboten werden wird, sich selbst
zu überzeugen , daß auch die Bedauernswerthen, die nicht mit nach
Stuttgart übersiedeln , imstande sind, „Karlsruher Kunst " auf aus¬
wärtigen großen Ausstellungen mit Werken zu vertreten, die das
Schreckgespenst der in Aussicht gestellten Stuttgarter Konkurrenz
nicht zu fürchten brauchen ."

Von anderer Seite wird noch geschrieben : „86. Für Leute von
feinen ! Geschmack liegt schon in der lauten Art, wie die Reise der
drei Herren nach Stuttgart ins Werk gesetzt wurde, eine unbewußte
Selbstkritik ; denn es sind auch früher Lehrer von unserer Akademie
weggezogen, wenn es ihnen nicht mehr gefiel, aber in so eigentüm¬
licher Weise wohl noch keiner . Aus den Zeitungsnachrichten sprach
ein Grad von Selbstgefühl, der nicht angenehm berühren konnte .
Man mußte glauben, jenen drei Herren sei der Aufenthalt in Karls¬
ruhe durch pure Böswilligkeit unmöglich gemacht worden , und sie
ständen im Begriffe, nicht nur einen großen Teil der akademischen
Schüler, sondern auch den guten Ruf und die Blüte der hiesigen
Anstalt nach Stuttgart zu verpflanzen . Diese Besorgnisse dürsten
von denen , die besser eingeweiht sind , schwerlich geteilt
werden . Den drei Herren hat niemand den Aufenthalt hier
entleibet, als sie selbst , durch ihre Art, gegen Kollegen aufzu -
treten, die eine andere künstlerische Richtung verfolgen . Es war
mit den Streitigkeiten so weit gekommen, daß der Wegzug jener
Herren von vielen als eine Erlösung empfunden wird ; denn auf
die eine oder andere Weise mußte es zum Bruche kommen. Die
unmittelbare Veranlassung desselben wqr ein Artikel , den einer der
drei Herren in einer auswärtigen Knnstzeitschrist erscheinen ließ ,
und worin mehrere hochachtbare hiesige Künstler in der verletzend¬
sten Weise angegriffen waren . Die Spaltung war aber schon lange
da und erstreckte sich bis in die Reihen der Schüler, so daß das
ruhige und gedeihliche Wirken darunter litt. Nichts ist unrichtiger,
als den Bruch einer Unduldsamkeit der älteren Meister gegenüber
der modernen Malerei zuzuschreiben ; die Unduldsamkeit ist ganz
anderswo zu suchen. Unsere älteren Meister wissen das Gute an
der neueren Kunstweise zu schätzen und legen ihren reiferen Schülern
nichts in den Weg, wenn sie derselben huldigen wollen . Die
Meinungsverschiedenheitbesteht nur darin , daß die älteren Meister,
— um bei diesem Ausdruck zu bleiben , obioohl auch jüngere
Kräfte unter ihnen sind — es nicht als Aufgabe der Schule
betrachten , die jungen Künstler in die eine oder andere
Richtung hineinzndrängen , besonders , da man nie weiß,
wie lange eine herrschende Richtung in der Mode bleibt ; ist doch
der platte Naturalismus bereits seiner selbst überdrüssig geworden
und zur reinen Stilisierung , zum Syinbolismns und Aiystizismus
übergegangen. Wie dürste man also die Schüler zwingen , die
Natur nur durch die Brille ihrer Lehrer zu sehen ? Jene älteren
Meister halten die Akademie in erster Linie für berufen, ihre
Schüler zeichnen und malen zu lehren , ihnen die Grund¬
reg e l n der Kunst im Gebiet der Perspektive , der Maltechnik u. s. w .,
mit einem Wort, einen Schul sack beizubringen , mit dessen Hilfe
sie später ihre eigenen Bahnen einschlagen können . Das Erlern¬
bare der Kunst gilt aber bei manchem „Modernen" als überflüssiger
Ballast , untc* dessen Druck das „Talent " verkümmern müsse. That«
sächlich wurden in letzter Zeit die bisher als unentbehrlich erachteten
Lehrsiunden über Perspektive , Anatornie, Kunstgeschichte fast gar
nicht uichr , und das Aktzeichnen nur schwach besucht, eine Nach¬
lässigkeit, die durch das neu eingeführte Zerrbild akademischer Frei¬
heit begünstigt wurde und sehr zn bedauern ist . Die Schüler, und
namentlich die weniger begabten , hängen begreiflicherweise nicht so
sehr den Lehrern an, die ihnen begangenenFehler aufzeigen und ihnen
raten , wie solche zu vermeiden sind, als den liebenswürdigen ,
die jeden Mißgriff für einen Ausbruch überquelleuden Talentes
ansehen . Jeder Mensch hört sich gerne loben, und darum hätte
sich der Zulauf der Schüler noch viel stärker äußern müssen, als es
in Wirklichkeit der Fall war. Es ist leider nicht ganz den That -
sachen entsprechend, ivenn zur Zeit der Karlsruher Akademie eine
besondere Blüte zugeschrieben wird. Die Schülerzahl hat in der»
letzten Jahren mehr ab - als zugenommen (S . o .) . In rnhig urteilen¬
de», dem bisherigen Streit ferne stehenden Kreisen hofft man, daß
die Freudigkeit des Schaffens an der hiesigen Kunstschule nunmehr
einen erneuten Aufschwung nehmen werde . Denn die persönlichen
Reibereien, welche durch die — sagen wir es nur heraus : durch die
Schülerjagd und durch die Herabwürdigung der Kollegen in den
Augen der Schüler hervorgerufen wurden, konnten keine guten
Früchte hervorbringen. Darum möge das Publikum die jüngsten
Vorgänge als den Anfang einer Gesundung und keineswegs
als einen unersetzlichen Verlust betrachten . Aenßerungen in
der Presse , als ob man außerhalb Karlsruhes überhaupt nur
soweit von der Karlsruher Kunst spreche , als diese durch die moderne
Richtung vertreten wiro, sind denn doch im Angesicht der ruhm-
gekrönten älteren Meister, die der hiesigen Akademie angehören,
gar zu durchsichtig. Wer die jüngsten Ausstellungen in Berlin
und München gesehen hat, wird sich über die Leistungen der
hiesigen „Modernen" ein anderes Urteil gebildet haben . Die Kunst
der 3 Secessionisten zeigte sich stets in so eigenartigen Formen
und Farben , daß sie nur denen verständlich war , die eine Vor¬
liebe für das Gesuchtmodcrne haben , aber bei vielen anderen
Leuten Kopsschütteln erregte . Das Karlsruher Publikum hat
gerade jetzt Gelegenheit , im Kunstverein eine Sonderausstellung
zu bewundern , und es möge mit sich selbst ins Reine
kommen, ob ihm diese Richtung wirklich so hervorragend erscheint.
Der eine der 3 Herren hat übrigens seit Jahren nichts
mehr auf malerischem Gebiet produziert, sondern sich aus die
plastische Kleinkunst geworfen . An der gepriesenen Leistung der
Radierung und Lithographie hat die Selbstgefälligkeit
einen so großen Anteil, daß die letzte Lieferung von mehreren
Empfängern teils in den Papierkorb geworfen , teils znrückgeschickt
wurde. Es begreift sich, daß unsere älteren und verdienten
Meister die Künste der Reklame verschmähen und daß sie auch
nicht das Bedürfnis haben, die Ergebenheit ihrer Schüler durch ein
zu weitgehendes Entgegenkommen zu erkaufen . Da sie es bisher
unter ihrer Würde fanden, aus die Angriffe zu antworten, so liegt
die Gefahr nahe, daß ihre Zurückhaltung falsch ausgelegt wird.
Die vorstehende Ausführung dient vielleicht dazu , gegenüber der
lärmenden Agitation Wind und Sonne wieder etwas gerechter zu
verteilen."

BO. Todesfall . Gestern vormittag starb hier im Alter von
71 Jahren Geh . Oberfinanzrat a . D . August Welte . Geboren
1827 zu Ettenheim, wurde Welte 1860 Sekretär bei der Zolldirek¬
tion, 1861 Domänenverwalter in Stockach, 1862 Finanzinspektor,
1865 Finanzrat bei der Stencrdirektion, 1881 Geh . Finanzrat,
1883 Kollegialmitglied der Oberrechnungskammer, 1893 Geh . Ober-
sinanzrat. Vor einigen Jahren trat Welte in den wohlverdienten
Ruhestand. . .

BO . Dom Rhriuhakon . Durch die großenteils wring gunsttgen
Witterungsverhältiiiffe im 'Monat Januar wurden die Arbeiten im
Rheinhafengebiet namentlich hinsichtlich der Herstellung der Dämme
und Kunstbauten zeitweise beeinträchtigt. Nach Wiederinbetrieb¬
nahme der in der Arbeitspause zwischen Weihnachten und Neujahr
ummontierten beiden Bagger im Stichkanal und Mitteldecken wurde
vornehmlich kiesiges Material gefördert , das zur Auffüllung des
Hafenplanums längs der Ringdämme auf der Westseite, sowie zum Ein-
bauen eines Kieskerns als Untergrundsverstärkungam linken Ufer der
verlegten Alb Verwendung fand. Insgesamt wurden im verflossenen
Aionat 64 000 ebm Masse gefördert , im ganzen seit Beginn des Baues

! 295 000 vbm. An der Bahn - und Straßenbrücke über die Alb ist
! nach beendeter Fundation auch das linksseitige Widerlager aus 3 w
I Höhe aufgemauert, sowie au dem neuen Stauwehr die Spunden -

wände und Betonierung der Fundamente wie der Absallprttsche
I fertig gestellt. Endlich sind aus der untersten Strecke der Kanal:«



fation des Hasentzcbiets die Rohre auf beiläufig 303 w Länge ver¬
legt und die Schächte begonnen .

* Tagesordnung der 117 . öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer

am Dienstag , den 81 . Februar 1899 , vormittags 9 Uhr . 1. Anzeig

«euer Eingaben . 2 . Beratung des Berichts der Justiz -Kommission über

den Gesetzentwurf , das Grundbuchwesen , die Vornahme von Zwangs¬

versteigerungen und Zivangsverwaltungen , sowie di ? Schatzung von

Krundstitaen betreffend . Berichterstatter : Dbg . Armbrusted .

Amtliche Nachrichten.
* S . K . H . der Großherzog hat unter dem 19 . Januar

dem Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt Freiherrn • v . Richt -

hosen das Kommandeurkreuz erster Klaffe Höchstihres Ordens Berthoid
vts Ersten verliehen .

Handel und Verkehr.
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse

waren SüÜvrmsche Bank -Aktien ü 116' / « Proz . , Verein chem. Fabriken
ü l7s Proz . und Freiburger Ziegelwerke - Aktien ä 122 '/ - Proz . im

Perkehr . Sönft notieren Chemische Fabrik Gernsheim -Aktien 24 Proz .
Eichbaüch Braue : ei-Aktien 180 Proz . Pf ., Elefantenbräu Rühl -

Pktien iyö Proz . Vs ., Kleinlein Brauerei - Aktien 137 Proz . G ., Sinner
Brauerei -Aktien 250 Proz . , Schrödl Brauerei -Aktien 143 Proz . G -, Bad .
Rück- und MitversicheruNgs-Aktien Mark 3so G . , Bad. Schifffahrts -
Affecuranz -Aktien Mark 530 Bf . , Mannheimer Lagerhaus -Aktien 108

Proz . , 109 Proz . Bf .
* Mannheim , 7. Febr . (Getreidebörse .) Auf höheres

Amerika war die Stimmung fester . Die Forderungen von Amerika
wie auch von La Plata waren M . 1 pro Tonne höher . Preise
per Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 142 bis 147, Süd¬

russischer Weizen M . 132 bis 146 . Kansas M . 130 (nördliche Häsen
M . 131 ’/W, Redwinter M . 135 bis —. Milwaukee M . 133 , Neuer
La Plata M . IW his 134, Februar - März M . —, Russischer Roggen
M . ll8bis122 , Äestern -Roggen M . 122. Mais mixed M . 83 '/- . LaPlata -
Mais M . 85 . Russische Futtergerste M . 95 . Weißer amerikanischer
Hafxr A . 120 , Russischer Mittelhafer M . 116 bis 120 , Prima russischer
Hafer M . 124 bis 135.

' F r a n k f u r t a . M . , 7 . Febr . (A b e n d b ö r s e.) Kreditaktien 226 .90 b .
Diskonto -Komm . 804 . 10,3 .80 b . Darmstädter 156 . 10 b . Deutsche Bank 216 .20 ,
10 b . Dresdner 166 .90 b . Nationalbank 151 .60, 10 b . Wiener Bankverein
139.20 b . Banque ottomane 116 .70, 60 b . Berliner Bank 115 .50 b .
Etaatsbahn 155 .20 b . Lombarden 30.50 b . Gotthard 145 .80 , 90 b .
Jura - Simplon 88. 70 b. Central 143.20 , 30 b . Nordost 100 .80, 90 b .
Union 79 .50 . 60 b . Mittelmeer 107 .80, 70 b . Northern 80 .30 , 60 b . Lloyd
115.90 b. Bochumer 241 .50 b. Friedrichshütte 152 .50 b. Gelsenkirchen
187 b . Harpener 182 b . Buntweberei 129 .50 b . Allgem . Lokal - und
Straßenb . 199 .8.0 , 70 b . Aschersleben 151 b. Westeregeln 210 b . Edison
290 b . Äccumulat . Boese 162 .20 b . Chem . Albert 139 b . Continentale
Elekt . Nürnberg 141 .50 b . Chem . Mannheim 175 .90 b . Hilpert 127.60 b .
Blei und Silber Braubach 109 b . Hoch- und Tiefbau 156 .70 b . Hil -

gers 123 .90 b . Italiener 94 .60 , 50 b . 3proz . Portugiesen 25 .70 , 60 b .
Türken C. 28 .80 b . do . D . 23.70 b . Mexikaner 26 . 10 b . Griechen 44 .50 b .
Stadt Lissabon 73 b . Ungar . Lose 300 .50 b . 3 . Mexikaner 40 .70 b.

' Frankfurt a . M ., 7 . Febr . (Börsenbericht .) An der

Jeutigen Börse herrschte wieder recht feste Tendenz und ans einzelnen
iebieten ivar das Geschäft auch wieder belebt . Im Vordergrund des

Interesses stand der Rentenmarkt , auf welchem heute Portugiesen sich
besonderer Beachtung zu erfreuen hatten . Es scheint , daß die Speku¬
lation besondere Hoffnungen an die Konversionsverhandlungen knüpft ,
denn nur dadurch lassen sich die Käufe erklären , welche in deni Perpicr
ausgeführt werden . Heute konnte der Kurs derselben erheblich anziehen ,
auch ckproz . Mexikaner , für welche London Interesse au den Tag legt ,
wurden höher bezahlt . Türkische Werte lagen heute etwas ruhiger . Auf
dem Bankenmarkt wurden Diskonto -Komtnandit -Anteile begünstigt .

Schweizer Bahnen schwächten sich etwas ab . auch Lombarden lagen
wieder matt . Auf dem Moiitanmarkt war das Geschäft ruhig , die

Kurse blieben aber behauptet . Privatdiskonto 3V « Proz . (F . I .)

Drahtberichte .
* Berlin , 7 . Febr . Ter Kriegsminisier v . Goßler erklärte

heute, von einer Umbeioaffnung der Infanterie sei nur in
soweit die Rede , daß ein neues , wesentliche Vorzüge ausweisendes
Gewehrschloß erfunden worden sei . Die Umgestaltung der
Gewehre geschehe nach Maßgabe der vorhandenenVlittcl . (Schw. M .)

w Berlin , 7 . Febr . In der Budgetkommission des
Reichstages erklärte Kriegsminister v. Goßler , weder die Ein
sührung eines neuen Gewehres noch neuer Munition sei beabsich¬
tigt. Der Militäretat wurde erledigt. Morgen begitit die Berat
»ng der Militärvorlage . — Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine
Bekanntmachung betreffend Bestimmungen über Beseitigung
von Ansteckungsstoffen bei Beförderung lebenden Geflügels
auf den Eisenbahnen .

ve Berlin , 7 . Febr . Die Wahlprüfungskommission
des Reichstages erklärte die Wahl Kreitlings (fr. Volksp .)
i»l 2 . Berliner Wahlkreise für ungiltig .

v Berlin , 7. Febr . Die wirtschaftliche Vereinigung
des Reichstags hat sich nunmehr konstituiert . Der Vor¬
stand besteht aus 5 Mitgliedern, den Abgg. Rettich (kons.), v . Kar-
dorff (Rchsp.), GrafOriola (nat . - lib .), Liebermann von Sonnen -
brrg (Refp.) und v. Wangenheim (Bund d. Land .) . Stellvertreter
sind v. Frege (kons.), Gamp (Rp .), Paasche (nat .- lib. ) , Eßlinger (bei
keiner Frakt .) und Rösicke (Bund d . Landw.). Zum Vorsitzenden
wurde Rettich , zum stellvertretenden Vorsitzenden Gras Oriola
gewählt.

w Meran , 8 . Febr . Der Herzog von Sachsen - Koburg -
Gotha und der Großherzvg von Hessen sind hier einge-
trosfcn . Die Einsegnung der Leiche des Erbprinzen Alfred findet
heute nachmittag statt, die Ueberführuug heute abend.

w Paris , 7. Febr. In der Kammer brachte der Minister

der öffentlichen Arbeiten, Krantz , einen Gesetzentwurf ein , be¬
treffend den Bau eines Kanals von Marseille zur
Rhone .

w Paris , 7. Febr. Die Kammer setzte die Beratung des
Budgets bei den Verträgen mit den Eisenbahnen fort. Montfort
drückt die Befürchtung aus , das Material der Eisenbahn¬
gesellschaften werde für den Fall einer Mobilisierung
nicht ausreichen . Der Minister der öffentlichen Arbeiten
widersprach dieser Befürchtung. Pellet « n erklärte, im Vergleich
mit Deutschland sei das Material ungenügend und bezeichnet
es als dringend notwendig , diesen Mißbrauch bei den Eisenbahn-
gesellschaften endlich zu beseitigen. Schließlich nimmt die Kammer
deü Etat der Eisenbahnverträge an .

w Paris , 7 . Febr . Die Kriminalkammer des Kasfa -
stonshofes schloß ihre Untersuchung ab . Die Akten über
die Dreyfussache werden dem Generalprokurator zugestellt werden
der seinerseits seine Anträge stellt. Die Akten mit den Anträgen
des Prokurators werden dann wieder an die Kriminalkammer zu-
rückgehen, die darauf ihren Berichterstatter ernennen wird. (Wenn 1

nun die Kammer dem Beschluß ihres Ausschusses gemäß das
amose Gesetz ablehnt, das der Kriminalkammer in den Arm zu
allen bestimmt ist, so ist die Bahn frei für die endliche Erledigung

der Revision. D . Red .)
w Paris , 7 . Febr . Der „Eclair " publiziert den Wortlaut

des Brieses von Mazeau , in dem es heißt : „ Wir ver¬
dächtigen weder die Gutgläubigkeit, noch die Ehrenhaftigkeit der
Mitglieder der Kriminalkammer, befürchten aber , daß die¬
selben, beeinflußt durch die Insulten und Beleidigungen, sowie
wider eigenes Wissen voreingenommen , nicht mehr die notwendige
Ruhe und moralische Freiheit besitzen ."^ Also, schreibt mit Recht
hierzu der „Temps" , hat man an Beschwerden und Vorwürfen
gegen die Kriminalkammer nur die Beleidigungen und Schmähungen
gefunden , deren Opfer sie war , und in diesen Beleidigungen und
Schmähungen und den Eindrücken , welche die Richter deswegen
empfanden , erblickt man eine hinlängliche Ursache, um sie als Richter
abzulehnen . Welch' neue und seltsame Theorie ! Es würde also hin¬
reichen, daß die Angeklagten ihre Advokaten und Freunde am Ge¬
richt schmähen, um dessen Gerichtsbarkeit ;u entgehen . Man stößt
nicht bloß sämtliche Grundsätze unseres öffentlichen Rechtes um,
man hemmt auch die gesamte Justizverwaltung unseres Landes.

w Paris , 7 . Febr. Der bekannte Philanthrop und ehemalige
Senator, Graf Chambrun , Begründer des sozialen Museums
in Nizza , ist g e st 0 r b en .

w Petersburg , 7 . Febr. Wie der „Köln . Ztg ." von hier ge¬
schrieben wird, haben alle eingeladenen Regierungen dem
russischen Vorschläge zu ge stimmt , zur Abrüstungskon¬
ferenz i m H a a g zuscuumeuzutreteu . Nach dem heutigen Stande
der Verhandlungen tritt die Konferenz wahrscheinlich Anfang März
zusammen . Das Programm wird erst von der Konferenz festgesetzt
werden .

w London , 8 . Febr . Im Oberhause erklärte Salisbury
bei der Besprechung der Thronrede : Das Abkommen und der
M e i n u n g s a u s t a u s ch , der zwischen England und
Deutschland st a t t g e s u n b e u habe , fei günstig für
die Freundschaft dieser beiden großen Nationen .
Er nütze dem Weltfrieden . Um sestzustelleu und zu ver¬
stehen , welches Geschick China bevorstehe , müsse man vor
allem wissen , was in einem gewissen Palaste in Peking
und auf einer gewissen Insel vorgehe . Salisbury kam
sodann auf die Zarenbotschast zu sprechen und erklärte.
Alle müßten wünschen, daß die Erwartungen des Zaren sich ver¬
wirklichten . Er glaube nicht an einen Krieg , K r i e gs n rsa ch e n
bestellen aber . Wir wollen keinen Zweifel hierüber lassen,
daß wir keinen Rücksichten anderer und keiner Friedens¬
liebe, die andere hegen, die Sicherheit verdanken wollen ,
die uns vergangene Generationen gegeben haben und die zu ver¬
wirken wahrhaft verächtlich sein würde (d . h . es fällt England nicht
ein, abzurüsten. D. Lied.).

w London , 8 . Febr . Das Parlament wurde gestern e ‘

öffnet . In der Thronrede anläßlich der Eröffnung heißt e
Die Beziehungen zu den Mächten seien

'
freundschaftlich . T

Königin dankt Lord Kitchener , sowie den englischen u
ägyptischen Offizieren und Mannschaften, für die Einnahme v
Omdnrman und bemerkt, die englischen und ägyptischen Offiziere
seien jetzt damit beschäftigt, die Ordnung in den eroberten
Provinzen herznstellen. Sodann gedenkt die Thronrede der
mit der Wiedereinsetzung des Prinzen Georg erfolgten
Wiederherstellung des Friedens und der Ordnung auf Kreta
die dem einmütigen Zusammenwirken der Mächte zu verdanken
sei . Bezüglich der Fri ed e ns ko n fe re n z heißt es, die Königin
habe mit großem Vergnügen der russischen Regierung die An¬
nahme der Einladung zur Konferenz mitgeteilt. Weiterhin gedenkt
die Königin des tiefen Eindrucks des furchtbaren Verbrechens an
der österreichischen Kaiserin . Bezüglich der Beschlüsse aus
der Anarchistenkonferenz erklärt die Thronrede , daß England
nicht allen daselbst beschlossenen Resolutionen habe zu¬
stimmen können, da noch einige A b ä n d e r n n gen der eng¬
lischen Gesetze auf diesem Gebiete erforderlich seien. Die Ernte
Indiens sei reichlich, , der Handel und die Einnahmen der
Kolonien hätten sich rasch gehoben und überträsen jede Ev
Wartung . Schließlich werden in der Thronrede eine Anzahl Ge -
setzesvoriagen lediglich lokaler Natur angekündigt.

w Manila , 8. Febr. Aguinaldo veröffentlicht eine
Proklamation , worin er den Amerikanern den
Krieg erklärt . (Darnach war das Treffen bei Manila nur
ein Vorspiel , das die Filipinos keineswegs entmutigt hat . D . Red.

w Washington , 7. Febr. Nach dem „New-Aorker Herald "
erhielt General Otis von hier den Befehl , den Philippiner »
mitzuteilen , daß der amerikanisch-spanische Friedensvertrag ratifi¬
ziert sei, ferner die Operationen fortzusehen und die Erhebung
niederzuwerfen .

'v Washington , 8. Febr. (Reuter.) L u n a , ein Mitglied der
philippinischen Junta , ist nach Canada geflohen . — Hw
wird als selbstverständlich angesehen, daß der Feldzug mit Nach¬
druck durchgeführt werde. Blau erwartet, daß General Otis zu
sammen mit Deivey unverzüglich Vorgehen werde , um den Insur¬
genten keine Gelegenheit zu geben, ihre Verluste wiedereinzubringen

Graf Caprivi f ,
. .

^ Crosse » , 7. Febr . Stach dem „Crossener Wochenbl ." richtete
die Kaiserin folgendes Telegramm an Generalleutnant vcjn
Caprivi : ,,^;ch spreche Ihnen und Ihrer Familie beim Hiuschei
den Ihres m Krieg und Frieden hochverdienten und von mir hoch¬
verehrten Bruders meine innigste und aufrichtigste Teilnahme aus .
Seine überall bewährte echt ritterliche Treue und offenbare Selbst¬
losigkeit werden mir stets nnvergessen sein. " — Ter König von
Württembergs die Großherzöge von Baden , Olden¬
burg und Sachsen , der Priuzregent von Braun schweig
andten Beilcidsdepeschen, ebenso der König der Belgier , der
Reichskanzler , der Reichstagspräsident, der kommandierende
General des 10. Armeekorps, v. Seebeck, und andere mehr.
Mehrere Regimenter entsenden Abordnungen zum Begräbnis . —
Kaffer Franz Joses telegraphierte an General v . Mütter :
„Ansrichtrg betrübt über das Hinschciden des Generals der Infanterie
Grafen v. Caprrvi, in dem Kaiser Wilhelm einen in Krieg und
Frieden bewährten Soldaten und einen seinem

'
Herrscher tteu er¬

gebenen Patrioten betrauert, spreche ich Ihnen meine Teilnahme
aus . Franz Josef ." — Die Gr 0 ßherz 0 gin von Baden
prach ebenfalls telegraphisch ihr Beileid aus und wird einen
Kranz spenden.' Berlin , 7. Febr. Infolge des Ablebens des Grafen
C a p r i v i habeir soivohl der Reichskanzler Fürst Hohenlohe
wie der Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr . Ni eberding die
parlamentarischen Esseir abgesagt , rvelche am Beerdignngstage,
9 . Februar , bei ihnen ftattfindeil sollten . Ter Reichskanzler hatte
lt. „Kl» . Ztg ." die Absicht, selbst sich zur Beisetzung nach Skyren
zu begeben, muß aber auf Wunsch seines Arztes mit Rücksicht aus
die jetzige Witterung auf die Fahrt verzichten. Mit seiner Stell¬
vertretung hat er den Staatssekretär des Reichsamtes des Innern
Dr. Grasen v . Posadoivsky beauftragt . Eberiso werden der
Staatssekretär des Reichsjustizamts De. Nie der ding und der
Staatssekretär des Reichsmarineamts T i r p i tz sich am Donnerstag
nach Skyren begeben. Der Vortragende Rat in der Reichskanzlei
Geh . Oberregierungsrat Günther wird sich ihnen entschließen,
lieber die Vertretung des preuß. Staatsmiiiistcriums bei der Be -
erdigungsseier ist z . Zt . noch kein endgiltiger Beschluß gefaßt.

. w Berlin , 7. Febr. Der „R eichs a 11 z ei g e r" ividinet dem
verstorbenen Altreichskanzler Grafen Caprivi einen Nachruf , in
dem es heißt : „Im März 1890 unterzog sich Caprivi der schwersten
Aufgabe , die ihm gestellt werden konnte, indem er auf den Ruf des
Kaisers den Platz übernahm, den der größte Staatsmann der
preußischen und deutschen Geschichte freigelassen hatte . Caprivis
staatsmännische Thätigkcit während des folgenden Lustrnms gipfelte
in dem Abschluß der Handelsverträge zwischen dem Reich und den
bedeutendsten europäischen Staaten und in der Durchführung wich¬
tiger Steuerungen ans dem Gebiete des Militärwesens . (sein ver¬
dienstreiches Wirken während dieser Zeit mit Objektivität und Billig¬
keit zu würdigen, wird der Geschichtsschreibung obliegen ."

vf Danzig, 7 . Febr. In der heutigen Sitzung der Stadk
verordneten widmete der Vorsitzende dem verewigten Ehren¬
bürger Danzigs, Grasen Caprivi , einen warmen Nachruf . Der
Magistrat sandte an die Hinterbliebenen ein Beileidstelegramm und
eine prächtige Blumcnspende für den Sarg . Von allen städtischeil
Gebäuden wehen Trauerflaggen.

w München , 7 . Febr. Der hiesige Magistrat hat heute be¬
schlossen , an der Bahre des früheren Reichskanzlers , Grasen
v . Caprivi , einen Kranz niederlegen zu lassen .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

Witternugübcob der meteor . Etat . Höchenschwand . 1013,1 m ü . d . M .
(Nachdruck verboten .)

7 . Febr . , nachts 0 ‘/e Uhr
8. „ morgens 7 »/s Nhr

673,0
673.6

Wind

W . leicht iRegen
SW . schwach „

am 7 . Febri 13 mm . Höchste

Tem¬
peratur

0 .

:1tel.
äeucli -

-ick . %

3ß | lOO%

Niederschlagsmenge am 7 . Febr ! 13 mm . Höchste Temperatur am
7 . Febr . 6 °

, niedrigste in der folgenden Nacht 2". Einfach grauer
Himmel , gestern nachmittag und nachts Regen . Alpen nicht sichtbar .
Thal in Nebel gehüllt . Keine Schneedecke mehr vorhanden .

D
as Ideal für die Damen ist . eine schone
Hautfarbe mul einen matten aristokra¬
tischen Teint — Zeichen wahrer Schönheit

— zu besitzen . Weder Runzeln , noch
kleine Geschwüre oder KStes eine gesunde
und reine Oberhaut , das sind die durch den com -
binierten Gebrauch der Creme Simon , des
Pudern , der Seife Simm » erzielten Resultate .
Man fordere die echte Marke . «I . Simon , Paris .
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von 1889
von 1896

31/, von 1897
3‘/j Lahr von 1889
30, Mannheim v. 1888
30 , „ v. 1892
3 >/, „ 1898 — 1903 — 9940

9930

99.30
1(0.40

92.10
92.0 .
90,

,->Stadt Psorzh . Di.
h StadtBukarest M.

dto. Lissabonv.3e
dto . Rvm i. G .stl.

ar . Serie II — VIII
97 .1"
97.1

98.50»Psälzische Max 41;,0/0!1592> jly3c
Isälzische Nord 4° /ü |I43 .79 143 7 _"orbb. Llood . 4° , !',15>0>' iö .90sö72.1

97.10
"7.1

ranksrt . SanfäR . 4°/0| 196.50
adische Sauf 4®riat .. n

Berliner Hdlsges. 4°/0
Darmstadt.Bk. W. 4%
Deutsche Bank . i °lo
DeuticheBereinsb .4%
Disk.-Komm.-Ant. i%
Dresdener Bank 4»/
Litteld . Kreditbl . 4%

„ Natlbk. f. Deutschl. 4° '«
no Oberrhein . Bank i ° !o^ 'Ifälzische Bank PI»

lhcinncheKreditbk.4"
SüddeMscheBank 4%
Lürtt . Notenbank 4° ,>,

„ Veremsbk. 4%
Oesterr .Ungar.Bk.5°<»

„ Kredit -Bl . ö- /«
L-ienerBankverein5 °/

124 .00
1,31

1(6.10
217 .29
11 .8

1672
120 90
162.1

142.2 :
105.00
11990
148.4
153.00

139
*
2.

19651
124Ä
171 1
1361
217^9
1148
2 44
672

12 &
1521
1245
1435'
1422*
105 » .
110.90
148.40
153 .01.
227.3:
139 .2

Ättie« ausl. TranSp . -Aust .
Oefl.-U.ng. Staatsh ö — 155.20
Oeü. Südb . <Lomb.) ö — 3 .7i
Gotthardb .öOOFr . 4% - 146.0
Jtal . MittelM . L. 500 4 107.70,107.8t
Westsijilian. E.-B. 4°/, 635t ! bdXJ

.a Vetoce Lzg.-A. 5° /o — I 94 C
dto. St .- A. 4°/i 79.5' I 7950

Industrie-Aktien.
.Wetallpatronensbr ,

Köln-Rottweil .Pulver
Lad .Anil .-u .Soda -J .b
Bad.Uhrensabr . Luriw
Pad .Zuaers .Wagh .5°/o
Ättlinzer Svinnerei
Farbwerke (Höchst) ö
Karlsr . Maichinenb. 5
Masch .-Fbr . Gritzner 4

. Verein dtsch . Oetsbr. 4
80 8ellsioff-Fk. Waldhof4

358.00

4640
43.U
53.00

1160!
42570 3

201 .20
110.20
269.00

2820 :
2(1 .00
1K 8*.
269,00

Aktien inländischer
Transport - Anstalten .

Ludwigsh .-Berbach1' L»i243 .kO!243 .bV

Studols . . stn . il.
, „ (SalMtd .) M.
5 UngarischeGaliz . fl.
4 Borarlberg . flr
8 Ztal . Eiib. S . 4 —

89 30
9? .30

Prioritäts -Obligationen von
Transport-Austalte«.

4 Pfälzische . . . . — j 02,
3*/, Psalzyche . . . 9936!
3o, „ conv. . 93.20
5 Älbrecht . steuersttl -
4 Böhm. Rord r. G. 1 1.(0
4 Elisabeth, steuerpfl . 97.SJ

„ fteumt. 10160
ttanj Joies » 99.33

, Nähr . Grzb . v. 95 99,40
5 Oeft. Rrdw. vbl . 74 ns .40
5 dto. Lit. B . fl. iiü .60
5Oefterr .Sd^LombA ioß.90
■ „ Al. 99.60

.. Fr. 76 (0
Ungar. Stsb . 113.7,
von 1883 M . 102.00
l.—Vlllfe 94.70

3
' IX . Emmtsi. 93.40

S „ von 1885 Fr. 902 1
Erg.-Netz . 93.30

„ von 1895 str,. 86.30
3 Prag -Dux v. 18V6 Sb 50
3R»ad-Oed.-Ebens.M. 79.20

dto . » . 1891

8Livornes .L.L,O u.v '
3 Südital . E .-B .(Mer .)

Toskanische E . Fr .
Weststc. E . v . 79 stfr.
Ruff . Südwest E .-B.
Wladikawkas E.-B.

Anatol . E.-B .-Obl.i .G.
Oöste de Minas E .-B.
« Cal . Pac . Ul . Mortg .
6 California u.Oregon
6 Pac . of Mis. Koniol.
SouthernPac . ofCalif .
West. N .-NorkV . IM .

99 40
161.50
128.80

602 )

101.'-0
97.8:

101 .8
99.42
99 41

11L.4UOch
106.90
99 60
76.60

113 .80
102.0
94,7i
93.4
90.3.
93.3
86 3
856
79 Sl
78 50
99,

10150
106.30
99 3
603

63M
63.30
99. 1

101,80
101 .20
131 .5 ',

ea .;-
106.80

112 3
110 0

6330
634 ;,
99 21

101,90
K>12;
101.(0
1 0.40
680

106.8
1100

11120 0 ,
11240p 1;
llOOf

'

2Dortmund Union.-H .
l '/rEisenbahnrentenbk" ) ,Kleinb.-Obl.Preuß.

Pfdb .-Bk . unk . 1804
4°/, -KIeinb .-Obl.Preutz

Pfob .-Bk. unk. 1908

Psaudbriefe.
Frks . Hyp .-Kr. S . 2) >lol .00

8' ,, dto . ©. 28,30u. 33| 9731
4 Hamb .Hyp .-B. 3 .141

—250 (unk. b. 1900)
3>/,Meining.Hyvthbk.
4 dto. (unk. b. 1900)
3b , dto . (unt .b . 1905)
4Psiz .Hvr>. ( .. „
3 1/, dto . . . .
4Preub . C.-B .-K. 18S0

(uni . b. 1900)
3 ' /, „ C.-B.-K. 1886
3' / , „ C.-B.-K. 188S
3 ' /» dto. S4unk . b. 1900
3b , dto . 96 „ „ 1906
4 Preuv .Hvv .-Veri.Zs .
3 ' , , „ Vers .-A.-G . .
3b » „ Psdbr.-Bk . E.

XVII unk. b. 1905
3 ' /, Preutz . Psdbr.-Bk .
E. XVllIunJ . b. 190b

4Preuh .Psdbr.»Bk . E.
XV111 uni . b. 1908

4 Rh. Hyp , unk. b . 1902
3 'j, dto .
3' J, dto . © .69—82
4 Südd . B .-Kr . Dknch
4Württ . Hypothekenb.
4 Mg . Clektr .-G .-Obl.

17020

100.10

130.80
9660

LL6V
100.70

101.00
97.3

100 .31
97 OC

10640
97 80

100.10
97 60

100 .80
96 .60
866 .)
96.60
98JW

100 .70
9650

Verzinsliche
Badische Prämien .
BayerischePrämien
Donauregulierung .
/, Köln-Rindener .
Madrider 100 Fr .

4 MeiningerPräm .-Ps.' Oesterr. v. 1854
„ v. 1860

Oldenburger .
Türken Fr . 400 .

9350

98.20

102.0
10120
96.60

10060
101.00

9650
9830

102 Oc
1013

96.80
91,50

t 00.60
101.'

102 20 102 .20

Lose
15h701l5i .6(

177.00
13:
14 (70

140.5k

147L0
133 .20

Meininger fl. 7 ! 21.80 : —>
Neuchateler . Fr . 10 — —
Oesterr. v. 1864 fl. 100 — 333 50

„ 1kred . v.58,i 100 — 341.83
lappenh . Gräfl . „ 7 23.'»

Schwedische Thlr . 10 —
Ungar . Staats fl. 100 . —
Benetianer Lire 30 — ?3iQ

ä:

14050

147 9
13330
11820

Unverzinsliche Lo,e .
Ansbach -Gunzh. fl. 7
Augsburger . . fl. 7
Braunjchweia Thr . 30
Finnländer Thlr . 10
Freiburg (Kant .) Fr . 15
:AMndcr . Fr . 45

Fr . 10

24.30
125 .1 )

26.70

lZsQ

338t
24 3C

125.2
5950
2 (80

14,SO

Verfallene Coupons .
merik. Unit . St .-Obl . .
dto . Eisenbahn . . .

Belgische . . . Fr . 100
ranr . . . . . » » 100
!esterr . ö. W. . . fl . IM

4.19 -
4.19 -
80.40
3000

16910

Geld-Sorte «.
30 Franken -Stücke . —
Dollars in Gold . . . 421
Engl . Soverngns 2 >40

16.21
4.17 .

20.36 :

Papier -Geld.
Amer .(U.Grenb .)v . D . -
Franz . Banknoten . . —
Oesterr . 100fl. Bankn . -
Kuff. Bantnot . p . S .N . -

4.18 '/,
8105

169 40

Amsterdam . . . . . .
Antwerpen-Brüffel . . ,
(Jtalien . . . . . . .
London .
New-Uork (3 Tage Sicht) .
Paris .
» chwz. Bkvlätze . . . ,
Wien ». SB. . . . . .

dto.

W - chs
. fl. 100
. Fr . 100
. Lire 100
. Lstr. 1

D . 100
Fr . 100
Fr . 100
fl. 100

e L
Kurze Sicht.

168.85
80.9o
752 )
20.420
8Ü10
80625

169 40

2V,—3 Monate .

20.47 B 20.43

L
Reichsbank-Dtskonto . . . . 0 %

Prämien-Erklärung : | g
* ^bre ri nangStage : M̂ När

'
z.
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Magdeburger
Hagelversicherungs -Gesellschaft .

Reehüungs-Absehlnss für das Jahr 1898 .
A . Gewinn - nnd Verlnst -Conto.

791.1

Prän für directramie
311,856,610 Versicherungs - Summe

Police - Gebühren .
Zmseh . . . .
Gewinn auf verkaufte Effecten . .
Verlust des Rechnungsjahres 1898 .

Einnahme .
geschlossene Versicherungen mit M.

Ausgabe .
Hagelschäden incl . Regnlirungskosten .
Schaden -Reserve . . - . . .
Provisionen und General -Agentur-Administrationskosten .
AlIgemeineVerwaltungskostenincl . Abschreibungauflnventar
Abschreibungen auf Werthpapicre .
Abschreibungen auf Forderungen aus 1898 . .
Steuern . . . - - - - -
Beiträge zur Beamten -Pensionskasse und zur Alters - und

Invaliditäts -Versicherung . - - -

Jt ,

2,681,734
30,770

li7 .4W
11,571

581,730
3,758,215

3,101,136
2,340

324,484
288,305

13,10000
3,087

"
19,631

3,131
3,758,215

_ _ B . Bilanz . _
Äctiva .

Depotwechsel der Actionaire . . ,
Ausstände bei Agenten .
Guthaben bei Bank -Instituteu . . . . . >
Sonstige Debitoren . .
Bare Gasse . . . . . . . . . . . . . . . .
Hypotheken . .
Werthpapiere zum Course von M . 2,572,221.00 , in Rech

nung gestellt mit . -
Darlehen gegen Pfandsiekerheit .
Verlust des Rechnungsjahres 1898 . . -

M , 9,000,000.00
3,000,000.00

Pftssivft
Grund -Kapital in 6000 Stück Actien ä 1500 M.
ab nicht begebene 2000 Stück Actien ä 1500 M.
Schaden -Reserve . . . i •
Noch nicht abgehobene Dividenden aus den Jahren 1896

und 1897 . .
Sonstige Creditoreu . . .
Reservefonds . - -
Sparfonds . . .

4,000,000
17,545

195,107
12,186
82,536

541,900

2,539,130
16,47 -

584,73
7,989,612

6 ,0: 0,000
2,340

170
75,496

1,039,715
871,89000

7,989,612:38

Baden-Baden.
- Conversationshaus.

Samstag den 11 . Februar 1899 ,
Abends 8 Ulir :

GROSSER MASKEN - BALL
in den €93.2 .2

festlich (lekorirten n. brillant beleuchtete n Sälen
des Convei

iwö lf Preise
worunter 2 l^rup ^eupreise von Mk . 150 und Mk . 100 in ßaar für
originel ^ ' Gruppen von mindestens 3 Personen ; ferner 5 Da-

yiFmiä 5 Herreil -Preise den schönsten oder originellsten
Damen - und Hcrrcn-Costümen .

Zwei Ball-Orchester. — Eintrittspreis 3 Mark.
Das Städtische Cur-Comite.

Gesellschaft Eintracht.
Sonntag den 12 . Februar 1899 :

Carneval -
JLindevfest .

Anfang 4 IJhr Nachmittags .

Die zu diesem Feste benöthiglen Karten — nur für

Kinder unserer Mitglieder — werden vom Donnerstag
den 9 . Februar an abgegeben bei unseren Vorstandsmitgliedern
Herrn Willi . Bios , Kaiscrstrasse 104 , II , A . Lindenlaub

jr . , Kaiserstrasse 191 . 793.2.1
l >er Vorstand . _

Bad . Schwarzwaldverein ,
Seetion Karlsruhe .

Generalversammlung
mit

nachfolgender geselliger Unterhaltung .
Die Freunde und Mitglieder der Sektion werden zu der gm

Donnerstag den 10. Februar 1809 » Abends halb 9 Uhr»
im kleinen Seal der Festhallc

stattfindenden
Gonoralvorsammlujxs

hiermit ireundlichst eingeladen .
Tagesordnung :

1. Erstattung des Jahresberichts pro 1898 .
2. Nechnnngsadlage pro 1893. 797.1
3 . Bereinskarte .
4 . Neuwahl de « Vorstandes .
5 . Beraihung der iiir Jahr 1899 vorzunehmenden Arbeiten.
6. Aniiäge nnd Wünsche der VercinSmitglitder .
7. Millhiilnngen über Aenderung der Satzungen des HguvtvercinS .

^ ZIÜh
-
MgMstebr

% Feinste Mischungen K
□vi 1 pfdA ’/apfd , packctcn

per pfd.1v 120,1 .4», 1.60,1.80,2 .. . Türkische Mischung11?. 2 .5»
Niederlagen in Karlsruhe , sowie in allen Städten und grosseren

Ortschaften durch Plakate ersichtlich . 580 .26 .2

Feine Sumatra - Felix , 100 Mttick Mark 5.70 . 63 .50 .34
Ctustav 8ei » neider , C'igarrenvcrsand, Karlsruhe.

428.4 .3
KlOnthaler -Eis

liefert bas ganze Jahr
M . Kamm , Eisexport , Netatal (Glarus )

CHOCOLAT
Die Grösste Fabrik der Welt . CA C \ r \ C \

TÄGLICHER VERKAUF
KllOS .

SS

Zu haben in allen Spezcrei -
DELIKATESSEN - HANCLUN6EN UND

Conditoreien .

empfehle ich tu sehr großer Auswahl bei billigsten Preisen : 737.3.2

Tuche , Buckskins , Kammgarn - und Cheviot- Stoffe,
f schwarze, weihe «. Mine Cachemires , Faconnes, Mohairs, f

u. s. w.
Muster gerne zu Diensten . mmtammm

lomf' Christ . Gertei,
®imofe

Mannfakturwaren -, Betten - « . Ausstattungs -Geschäft.
m m _ w m m f h » m m <•

779.5.1

Ingenieurschule zu Mannheim
(Vormals in Zweibrückerrj .

krtejischulvn kür Uasehineahim mul Blcctroteehmk
Beginn des Sommersemesters: Mittwoch den 12 . April .

Das ausführliche Schulprogramm wird durch das Sekretariat kostenlos übersandt.
Der Direktor : Wittsack .

Universität Heidelberg.
Das Vorlesungsverzeichnis für das Soinmersenicster 1899 ist

erschienen und durch die hiesigen Buchhandlungen oder das Uni¬
versitäts -Sekretariat zu beziehen . 549 .2 .1

Wasserdichte

Wagendecken,
Pferdedecken .

Grösste Specialfabrik ,
li . Stromcyer & Co . , Konstanz .

Meoa . Weberei , Decken - , Zelte - and Säcke -Fabrik .
ln Karlsruhe zu beziehen durch : Herrn M . bautcr -

111 i 1 c h & S o li n . 18 .3 . 1

LSTKOMEYERaCf
CON.STMIZtfADEN

Burk ’ s Pepsin -Wein .
sT(fr̂ . (Pepsin-Essenz , Verdauungsflüssigkeit .)

Prämiiert : BrUssel 1876 . Stuttgart 1881 , Wien 1883 ,7* Porto Alegre 1881 , Leipzig 1892 . Baden - Baden 1896.
In Flaschen a ca . 100 gr M. I .—, a 260 gr M 2 —, L 700 gr
M. 4 .50/ — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer

Billigkeit ; zum Kurgebrauch .
Ein wohlschmeckendes , mit griechischem Wein be¬

reitetes , diätetisches Mi ttel , dienlich bei schwachem oder
verdorbenem Magen , Sodbrennen , Magenverschlei¬
mung, bei den Folgen des übermässigen Genusses v . Bier
u . Wein efce.

Man verlange ausdrücklich : „ Burk 'S Pepsin -Wein “ und beachte die
Schutzmarke , sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung

geben ohne weiteren Zusatz als Wasser so¬
fort eine fertige gute Suppe . In ganzen
und halbe» Pafferen , sowie auch in einzel¬
nen Täfelchen ä 10 Pf . für Suppen von
Hülsenfrüchten , Gemüsen , Teigwaren rc .
zu haben be : 629. 1

Varl Frohmüller , Hoflieferant, Erbprinzenftratze .

Lehrling gesucht.
Auf Ostern suche in mein Colonialwaaren Geschäft eine« Lehrling.

Kost und Wohnung im Hause . 581 .4 4

tweorg ; Schenck , Pforzheim, Marktplatz.

C
Wasser (Frankreieb) .

; Mild , angenehm , wirksam . Von ersten medicinischen Autori¬
täten empfohlen .

tsRIlg ! Lei Nieren - , Harn - and Blasenleiden ,
- - Gicht und Diabetes . I

Orailde - GMlle : ®ei
. Leberkoliken und Gallen - ;

_ _ _ __ _ __ __ _ _ _ __ steinen , Stau : ngen INI Gebiete !
der Ünterleibsorgane . 302 24.20 j

Hopital : Bei sämmtlicben dyspepsischen Affectionen . •

Comprime « de Vicliy - Etat : Gepresste

Salz Tabletten z . Auflosen im Wasser (4 Tabl . für i Glas ) .
Niederlage in allen Mineralwasserhandlung , u . Apotheken .

S «s ev

s

falent-$nreaii
Konrad Zeisig

fr. etatm . Ing . 1. Kats . Patentamt
STUTTGART. Tel. 3753 .

Echte Prager Schinken
finit Schutzmarke ) 778.2.1

bei Joaef Habermann , Berlin W . ,
Kronenstr . 62 , nahe Friedrichstr . ,

Tel . 1 7713.

■rt .i ■N ' -fcrr

iSf .lf . l

tzdison Staklhiiltemiilrl .
Vertreter gesucht , hoher Gewinn,

überraschende Erfolge , Pensionaire auS
der Schlosser V. p. -Branche bevorzugt.

Ost. beförderl die Exped. d. Bl. unter
Nr. 739 .2 .1

Bekanntmachung .
Die erste Staatsprüfung der

Geometer betr .
Nach § . 10 der Landesherrlichen Ver¬

ordnung vom 17 . September 1898 ( Gef .
n . B .-O .- Bl . 1898 Seite 427) haben die¬
jenigen Kandidaten , welche sich . der
erste» Staatsprüfung der Geometer
nn lanieuden Jahre zu unlerziehcn deab-
fiditigcn , ihre ZuIaffmigSgesuche bis
spätestens

20 . März d. I .
bei der nnierzeichnelen Stelle einzureichen
nnd denselben die im §. 11 der obigen
Verordnung vorgcschricbenen Belege an-
ziischließen . 735 .2.1

Karlsruhe, den 3 . Februar 1899 .
Großh . Oberdircktio» des Wasser-

und Straßenbaues.

(Bannwald )
Aus Auftrag der Stabt Karls¬

ruhe wird am
Montag den 13 . Februar d . I .,

vormittags 10 Uhr,
im grasten Rathaussaal dahierr

„Das im Bannwald dahier
zwischen der Ziegelstratze uns
dem Ärnndststek des Herrn Moses
Bär gelegene . 14602 qm «m-
fastende Geländestück L.-B. Rr.
5574 samt darauf vcfindllchem
Baumbestand"

öffentlich » » Eigentum versteigert.
St uaiionspia » und die Berstet »

gerungsbcdtngungen könne « inzwi¬
schen im Büreau des Unterfertigte«
— Steinstratzc 23 dahier — einge¬
sehen werden . 690.2.2

Karlsruhe , de« 81 . Januar 1890 .
Der Großh . Notar .

I . Bender .

Gesangbücher ,
Gebetbücher ,
in grösster Auswahl zu den billig¬
sten Preisen . 653 .5.2

Herrn . Schmidt Nachf.
L. Woirischlegel,
Kaiserstr . 189 , Ecke Kitterstr .

Der Name wird gratis aufge¬
druckt .

Stamm - u. Brettnholz -
Bersteigerullg .

Großh . Bezirksforstei Kenzi lgen
verneigert aus Domänenwald Distrikt
Bechthalerwald Schlag 24 und 27
nächst der Straße Kenzingen- Weisweil ,
in der Stube zu Weisweil , ieweils friih
10 Uhr begi .nend, Donnerstag de«
16 . Februar dS. IS . :

Stämme : 134 Eichen 1.—5 . Kl., 121
Hainbuchen 3 . Kl ., 16 Accacien, 1 Linde,
1 Birk-, 1 Schwarzerle ; Derbstangen
10 accaciene, 10 birkene ; 5 Ster Hain¬
buchen , 1 Sier WeichlaubholzNutzholz
1 — l,3u Mtr . lang , u Ster eidiene
Schiffsrangen ; 155 Ster Hainbuchen »
66 eichen und gemischtes Scheitholz ;
175 Ster bainbuchenes, 59Ster eichenes
und gemischtes , 46 Ster Weichlaub¬
holz Prügelholz ; : d Ster eichenes
S ' offholz , 2 eichene Hackklötze.
ForstwartBrenner 1 in Weisweil zeigt

das Holz inzwischen vor und fertigt aus
Verlangen Auszüge aus den Aufnahms -
listen . 776.1

rlnd Brennholz-
Versteigerung.

Karlsruhe . Die Stadt Karlsruhe
läßt mit Ziel auf 1 . November 1. 1 . ver¬
steigern :
Samstag den 11 . Februar 1899 .

vormittags 9 Uhr.
im Schalsaale in Mtthlvuig :

1 . aus Tistrilt Bannholz ( Weg
limenholz beim Elektrizitä 'Swerk) : 16
Wagner - und Sägeichen , 5 Ster eichene
Nutzholzrollen, 31 Sler buchenes und
eichenes Prügelholz , 360 eichene Wellen
nnd 2 Lose Abraum . Vorzeigung des
Holzes um 8 Uhr durch Waldhüter
Sommer in Mühlburg .

2 . AufdemSagerplatz hinterMühl -
burg r 4 Ster hainbuchenes. 4 Ster
eichenes, 26 Ster eschenes » 4 Ster
ruschenes, 36 Ster erlenes , 40 Ster ge¬
mischtes u. 6 Ster Pappel - , Nutz -, Scheit -
und Rollenholz, 83 Ster hartes Brenn¬
scheitholz , 315 Ster gemischtes und 10
Ster weiches Prügelh .lz , 7000 gemischte
Wellen. Das Holz kann direkt in die
Eisenbahnwagen des Hafen -Anschluß¬
gleises verladen werden (gegen eine Ver¬
ladungsgebühr von 0 Pfg . pro Ster
und 1 Mk . 20 Pfg . für das Wellenhun -
dert) . Auch die Abfubr mit Gespann
ist sehr bequem. .3 . Au« Distrikt Luther,schwaldler
2 Eichen. 3 Ulmen. 1 Linbensägstamm,
1 Erlens gftamm , 6 Ster eichenes, 13
Ster lindenes und erlenes und 137 Ster
rorlenes Prügelholz , 1000 sorlene Wellen,
4 Lose Abraum ( das Holz sitzt ebenfalls
neben dem Anschlußgleise und kann mit
der Bahn abgeführt werden).

4 . Au « dem Felde im - asenge
biete r 6 Apfelbäume , 2 Birnbäume , 1
Nußbaum , 1 Pappeliägstamm , 11 Ster
Obstbaum - und 2 Ster Pappelholz , 225
gemischte Wellen . Die Vorzeigung dieses
Holzes kann auf Verlangen am 30Febr .
durch Waidhüter B e r t s ch Ul . in Dar¬
landen geschehen . 795.1

Karlsruhe » den 31 . Januar 1899.
Hamm ,

Großh. Oberförster.

Für Wirte .
Die Stadtgemeiude Lahr verpachtet

im Steigerungswege die ihr gehörige
Wirtschaft . zum Pflug " mit alsbaldiger
Wirkung aus 6 Jahre . Mit der Wiri -
schaft ist die Nestauration für die im
II. Stoff befindlichen Räume der Kasino¬
gesellschaft verbunden. Auf Wunsch kann
dem Wut auch die große Wohnung im
III . Stoff überlassen werden, welche sich,
da mit dem Wirlschastsbeirreb die Gast-
wirischaftsierechtigung verbunden ist,
zur Beherbergung oder ev . Weitcrver-
mietung eignen würde. 728.2L

Die Steigerung findet
Donnerstag de» 16 . Februar 1. Js.,

nachmittags 3 Uhr,
im Rathaussaale statt . Die Steiicr -
ungebedingungen können unentg lilich
von uns bezogen werden.

Lahr , den 31 . Januar 1899.
Der Stadtrat :

Dr . Allselir .
Bitzel .

Gnte «

[
Essen 11 . Trinken|
bekommt viel bester, wem man
darnach nimmt :

- »«>>, niJOM

(Pepsin , Natron , Magnesia ,
Nährsalze)

Hoffmann’s

ist das beste
WarlunilZlnittls.

Es schützt vor Sodbrennen ,
Katzeniammer . nament -
Irch Gicht . Wirkt diel
besser als bloßes Natron und
sollte in keinem Haus¬
halte fehlen ! Auch die
Kindermrlch macht es leicht
verdaulich , » ose M . 1,25
zu haben in den Apotheke »

oder direct Storch -
Apotheke , Dresden - A.

Heirats -
gesuch .

Wittwer . Ende der 40«r Jahre , Be¬
sitzer von gutem Geschäft und Häusern,
m erster Schweizerstadt wohnend , sucht
gemütsvolle und friedfertige Lebens-a rtin . Damm mit häuslichem Sinn.

e die Lust und Eigenschaft besitzen,
sich noch einige Jahre in schönem Ge¬
schäft zu bethätigen und ein gemüt¬
liches Heim bereuenkönnen und wollen.

Sb sreundlichst ersucht, w. Offerten mU
otographie und Angabe der Faimlie »-

und Situationsverhältnisse »Mer Chiffre
Z . M. 887 an Rudolf « toste in Zürich
vertrauensvoll zu senden . 777 . l

Diskretion zugesichert und wird Nicht -
convenierendes zurüffgeiandt .

Ikrtrautnüpoftfiu
Ein pensionierter Militair , mit schöner

tandschrift, vertraut mit Rechnungs- u.
erwaltnngswesen , kautionssä ig, re-

präsentable Erscheinung, sucht Vertrau¬
ensstellung bei bescheidenen Ansprüchen.

Eintritt könnte jedoch nicht vor 1.
Mai , frühestens 1 . April ds . Js . erfolgen.

Gest. Offerten beliebe nian a . d. Expeh.
ds . Bl . einzusenden unt - Nr. 713 3 .2

Lehrling
aus guter Familie für eine größere

Eisenhandlnng
gesucht . Offerten an die Exped. d . Bl -
erbeten unter Nr . 780 .2 .1_

Druck und Verlag von Otto Rcub » Hirschstraße 9 in Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

